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„Schwer hereingefallen /
Cimesichts der durch falsche und entstellende Be -

•iL der Berliner .Presse Hervorgerufenen Auf -
'mma über einen angeblichen Borstoß des Abg .

eiGeraer ist es von Bedeutung , zu hören , was Mit -
Glieder des Reichstags und Angehörige des Hanpt -
miMusses des Reichstags zu den Vorgängen in ,
«aiivtauSschub sagen . Während die Presse Ursprung »
>!K durch ganz falsche tendenziöse Berichte anonymer
Äurnalisten irregführt wurde, hat man bei bekann-

«en Parlamentariern . mit ihrem Namen zeich-
mii die Gewähr , daß sie die tatsächlichen Vorgänge
kennen und daher zu einem Urteil jedenfalls be-
m ener sind , als Leute , denen neben der notwendigen
Kenntnis auch der Wille mangelt , die Sachlage ob-
jcktiv darzustellen . Im Neuen Mannheimer Volks -
Mt das ebenfalls dem durch die ersten falschen Be -
richte erzeugten Eindruck Mm Opfer gefallen war ,
schreibt der Neichstagsabgeorduete Dr . Wirt h u . a . :

?s ist reine Sensationsmache gewesen, wenn der „Fall
Erzberger

" zu einem Versuch der Kanzlerstürzerei um-
gedeutet worden ist . Die Veunruhigungsingenieure der
Kölnischen Volkszeitung, welche den ganzen „Rummel"
organisiert haben , sind schwer hereingefallen .
(5 § träte wohl nicht schwer gewesen , das
xelephongespräch nach Köln um eine
Stunde zu verschieben und mit dem Vor «
sitzenden der Fraktion Rücksprache zu
ichmen . Nein , so darf es nicht gehen ! Möglichst
schnell heraus mit der Sensation ; sonst wäre xs keine
mehr !

In der Zentrumsfraktion besteht kein
Grund und auch , das sei besonders betont ,
leine Neigung , gegen das Kabinett Hert -
ling Front zu machen . Man wird sich selbstver -
ständlich nicht jeder Kritik enthalten . Der Lauf der Dinge
im Osten , die Ereignisse in der Ukraine , die in manchen
Einzelheiten auch von der Regierung bedauert werden ,
fordern die scharfe Kritik heraus . Niemand ist be «
rechtigt , die Kritik und die daran zu
knüpfenden Wünsche als Kanzlerstürzerei
anzusehen .

In den Kreisen des Zentrums hat man volles Ver -
ständnis für die überaus schwere Aufgabe , die Graf
Kettling übernommen bat . Man wünscht )vohl « inen
rascheren Fortgang im Aufbau und Ausbau der östlichen
Welt ; allein man verhehlt sich die überaus großen
Schwierigkeiten , die dabei zu überwinden sind , nicht .

In ähnlicher Weise schreibt der Reichstagsabgeord -
nete Leder er in der Augsburger

'
Postzeitung

Nr . 223 . Lederer führt aus , wie Erzberger die fach-
Udm Ausführungen des Abg . Freiherrn von Re -
chenberg zu den sogeuannteu „Richtlinien " zusam -
mengefaßt habe ; fa er gibt bem zunächst geplanten
Antrag , der die Richtlinien ursprünglich als offi -
ziellen Standpunkt der Mehrheit festlegen sollte ,
aber hernach überhaupt nicht eingebracht wurde , ge¬
radezu den Namen Rechenberg . Der beste Beweis
dafür , wie berechtigt die Presse war , wieder eine
Älld mit dem Namen Erzberger zu veranstalten !
Lederer schreibt:

^
Nun kam die Presse und nahm sich Erzbergers sosori

wieder liebevoll an , schön abgestuft je nach links oder
rechts, je nach Temperament und Charakter , nach Liebe
und Haß, — nach Wissen und Sttchtwissen . „ Ein Vorstoß
lirzbergers gegen Hertling "

, so hollte die Alarmglocke .
Wer den Verhandlungen beigeivohnt , grisf sich an die
Stirne und dachte .nach : wann und wo war denn das ?
- die „wissende "

Presse half nach : „ Ein Antrag Erz -
berger

" ! - Auch davon wußte der Ausschuß - Teilnchmer
»ichis . „So seid ihr , ihr wißt von nichts , Erzberger
macht alles über eure Köpfe hinweg ! " Die Kölnische
Wikszeitung — die Kampftuba gegen Erzberger —
Mutzte es am besten , sie brachte sogar Namen .

Nun gab es aber gar keinen Antrag Erzberger . Es
Mb wohl einen Antrag Rechenberg , den alle Zentrums -
Mitglieder des Hauptausschusses unterschrieben hatten ,
al>o auch Tr . Gröber , Dr . Pfleger , natürlich auch Erz -
buger. Dieser Antrag kam aber gar nicht in den Esnlauf
ies Ausschusses , da Vizekanzler Paher auf privat 'es Be -
Mgen (im , bleibt der Vorstoß ? ) meinte — nnd da mag
« hl der Entstehungspunkt für den ganzen Rummel lie -

^ Inhalt 'des beabsichtigten Antrages - sei so
« verständlich, daß er eigentlich ein Mißtrauen für

Regierung darstellte , wenn man ihn erst feierlich« Jteftiemng zur Darnachachtung unterbreiten würde .
Deshalb unterblieb der Antrag überhaupt . Also ein
Wommen , wie es duhendmal im Parlament geschieht
* \ i

~ "wn günstigsten für die Regierung ist ! Aber das
Me nicht « . „ Los gegen Erzberger " ist nun mal die
« role , Uni» der kriegerische Teil der Zentruinspresse
mit her
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^anstatt die

Oeffentlichkeit über die wahren Vorgänge aufzu -
klären , wie es ihr unbedingt möglich fein mußte , sie
tm

_
Verein mit einer bekannten Berliner Seir -

fationsprefse irreführte .
Es mag sein , daß die Köln . Volkszeitung be-

achtenswertes Material für ihren Mdzug gegenden Abg . Erzberger hat . Dann soll sie doch dainit
herausrücken und die Skeptiker überzeugen . Ihr
diesmaliges heftiges Vorgehen war für jeden kritisch
Denkenden so haltlos , daß man in ihrem eigenen
Interesse nur vermuten kann , ihr Vorgehen habe
andere Gründe , als die von ihr genannten , in der
Tat nicht stichhaltigen .

~a >

- )X (-

Deutscher Menöbericht .
Verlin , 16. Mai , abends . (W .T .B . Amtlich.)

Von den Kriegsschauplätzen nichts Nenes .

Die Kriegslage im Westen.
Deutsche Bombengeschwader .

Verlin , 16. Mai . (W .T .B .) Deutsche Bombenge -
schwader entwickelten in der Nacht vom 18 . zum 16.
Mai regz Tätigkeit . Bei D ü n k i r ch e n , Calais
und P o p e r i n g h c wurden Munitions - und
Bahnanlagen mit großen Bombenmassen belegt . An
allen Stellen wurden Treffer einwandfrei be.
obachtet . Auch der Westbckhn'hof und die Unter -
kürsfte von A m i e n s wurden von Geschwadern mit
gutem Erfolg angegriffen . - Explssionen und Brände
waren die Folge .

Französische Angriffe .
Berlin , 16 . Mai . (W .TJB .) Auch am 15 . Mai

früh haben die Franzosen in der Gegend des Aver -
baches wieder angegriffen . Ihre vorgehende
Infanterie erlitt in unserem Feuer schwere V e r -
'I u st e, und verstrickte sich in dem völlig zerrissenen
und verschlammten Trichtergelände in der Gegend
der Höhe 44 . In unerschütterlicher Haltung haben
unsere Truppen den Angriff abgeschlagen . Die ge*
ftern erreichte Linie ist in unserem Besitz . Dem
Feind hat seine verlustreiche Unternehmung also auch
dieses Mal keine Erfolge gebracht , wohl aber große
Opfer an Menschenleben gekostet .

Dum -Duni -Geschosse bei den Franzosen .
Berlin , 16 . Mai . (W .T .B . ) Auch die Franzosen machen

sich neuerdings wieder des Verbrechens schuldig , daß sie
die völkerrechtswidrigen Dum -Dum -Geschosse verwenden .
So erhielten am 26 . April die deutschen Linien südlich
Sankt Marie - Ä - Py Feuer von französischen In -
fanteriegeschossen , deren Spitzen mit maschinellen Vor -
richtungen abgeschnitten waren . Der Typ dieser Patronen
entspricht ganz den schon früher besonders von den Eng -
ländern gebrauchten Geschossen . Das englische Vorbild
scheint also auch wieder Schule machen zu wollen .

Wie Frankreich Elsaß -Lothringer behandelt .
Berlin , 16 . Mai . (W .T .B .) Wie F r ck n k r e i ch

die Elsaß - Lothringer beh a n d e l t , zeigt
an einem tYPischenBeispiel die folgende
eidliche Aussage : Am 4 . Mobilmachungstage mel -
bete ich Mich in Müllheim i . B . wd wurde als
Landsturm vhn ? Waffen wieder zurückgeschickt. In
meinem Elternhaus zu Thann wurde ich am 8.
September mit anderen Wehrpflichtigen von den
Franzosen ergriffen und gewaltsam nach Frankreich
transportiert . Man sagte uns , wir sollten bei der
Ernte helfen . In Frankreich aber hieß es : Wir
haben feine Arbeit für Euch . Wer kein Geld hat ,
muß sofort Soldat werden . Trotz heftiger Wei »
gerung wurden wir alle zur Musterung geführt .
Ich wies darauf hin , daß ich in Deutschland bei vier
Musterungen als untauglich entlassen worden bin .
Trotzdem ' wurde ich , wie auch fast sämtliche Elsaß -
Lothringer , zlim Soldaten gemacht . Wir kainen
zur Ausbildung nach Constantine in Nord -
afrika , blieben dort bis zum März 1915 . Als wir
nach Frankreich an die Kampffront sollten , erklarte
ich erneut , daß ich Deutscher sei und ' unter fei -
rten Umständen , gegen nveitt Vaterland -kämpfen
w 'iirde . Man antwortete , daß ganz Elsaß -Lothrln -

gen von den Franzosen erobert fei uud wir nun
wieder Franzosen seien . Wir kamen nach S a t h o-
n u y bei L i o n , wo wir falsche Namen und
dementsprechend militärische Papiere nnd Erken -
nungsmark .m cchielten . Die Vorgesetzten redeten
uns nur uoch mit den falschen Namen an . Ich habe
nichts unversäumt gelassen , um den Kampf gegen
unsere Landskeute zu vermeiden , aber alles war ver -

geblich . Erst am W . April 1915 gelang es mir ,
mich von meinen Landsleuten gefangen nehmen zu
lassen und so wieder in meine Heimat zurück-

zukehret .

Kein Verzicht auf Teile von Elsas ; Lothringen .

Berlin , 17. Mai . (W . T .B .) Die N o r d d A l l-

g e m c i n e Zeituug schreibt : „Kein Verzicht auf
Teile von Lothringen "

. In einem holländischen
Blatt wird im Anschluß an den Bericht über die

Verhandlungen in der französischen Kammer tu der
Angelegenheit Clemenceau -Ezernin bcbauptet , imi
Friihjahr 1A ? sei von deutscher Seite die
Bereitwilligkeit ausg ^ prochen worden , auf
^ inen bedeutenden Teil Elsaß -Lothringens zu ver -
• jchten, wenn der Krieg dadurch sehr bald zu Ende
gebracht werden könnte . Wir stellen auch dieser
neuen Behauptung gegenüber fest, daß u i e m a l s
ein derartiges deutsches Angebot ge-

macht worden ist. • .

Kriegsmüdigkeit unter den belgischen Truppen .
Berlin , 16 . Mai . (W .T .B .) Nach Aussagen b e l-

g i s ch e r Gefangener , die in der zweiten Mai -
Woche in deutsche Hand fielen , herrscht unter den
belgischen Truppen große Kriegsmüdig -
I e i t , da sie immer mehr erkennen , daß sie in E n g-
lands Interesse zum Schaden Bel¬
giens kämpfen . Zur Aufrechterhaltung der
Disziplin wurden bei mehreren englischen Divisio -
uen sogenannte Strafkonchagnien gebildet , deren
überaus harte Behandlung den llnwillen noch stei-
gert . Allgemein sind die vlämischen Soldaten über
das parteiische und ungerechte Vorgehen ihrer
walonischen Kameraden aufgebracht .

Die amerikanische Hilfe für die Entente .
Berlin , 17. Mai . Die Angaben der Entente

und der Amerikaner über die Zahl der in Frankreich
befindlichen amerikanischen Truppen sind nicht
zut re sscnd . Die Zahl ist im wesentlichen
geringer und entspricht unseren bisherigen Be --
rechnungen durchaus .

* *

Berlin , 17 . Mai . Schweizerische Blätter melden
den Abschluß der d.e u t s ch ° i t a l i e n i s ch e n
Verhandlungen über die Behandlung von
Kriegsgefangenen imd Z i v i l i n t e r-
nieten .

) * (

Oer Krieg zm
Erregung w Schweöen

ßbsr öas englische Uünenfelö .
Stockholm , 16 . Mai . (W .T .B .) Die Erregung

der schwedischen Presse über das englische Mi¬
nenfeld vor der schwedischen West -
fitste dauert sart . Sogar die ententesreundliche
Zeitung Stockholms Afton -Tidningen schreibt : Die
beiden Katastrophen vor Gotenburg Haben die
s ch w e d i s ch e V o lks meinung aufs t i e f st e
erregt . Wir , die wir bisher gegen Deutschlands
Vorgehen auf dem Meere protestierten , haben Feinen
Grund , .von unserem Urteil abzuweichen , weil Eng -
land jetzt als Pirat des Meeres auftritt . Die Zei¬
tung weist darauf hin , daß die wichtige Fischerei an
der Westküste stillgelegt werden müsse , und daß dies
besonders empfindlich sei , da das Land wegen
Fleischmangess sich der H u n g e r s g r e n z e
mit Rissenschritten nähert . Dos offizielle englische
Dementi , in dem behauptet wird , die Engländer
hätten keine für die Handelsschiffahrt gefährlichen
Minen ausgelegt , wird sehr scharf verurteilt .

Ei » mißglücktes Unternehmen gegen Pola .
Wien , 15 . Mai . (W .T .B .) Aus dein Kriegs -

pressequartier wird gemeldet : Ein feindlicher Ver -
such am 14 . Mai bei Tagesanbruch in einen : ge-
räuschlosen T o r p e d o m o t o r bo o t in den Hafen
von Pola einzudringen , scheiterte vor dem Hafen
durch die Wachsamkeit unserer Vorposten und insolge
unserer Sicherungsmaßnahmen . Das italienische
Motorboot wurde versenkt und die Bemannung ,
bestehend aus einem Korvettenkapitän und 3 Mann ,
von denen einer schwer verletzt wurde , gefangen ge-
nommen . Die feindliche Unternehmung wurde an -
scheinend durch eine Flottillenabteilung in See un -
terstützt . Nach Tagesanbruch stießen einige Auf -
klärungsflieger in der Nordadria auf ein starkes
feindliches Flngzenggefchwader . In den sich ent -
wickelnden , eine Stunde währenden Luftkämpfen
wurde ein feindliches nnd ein eigene ? Flug ' eng ab«
geschossen .

U -Boot -Debatte im englische« ^ Unterhaus .
London , 16 . Mai . (W .T .B .) Meldung des Neu -

terschen Büros . Im Unterhaus fragte ein Ab¬
geordneter , ob -die Admiralität Mitteilung über e r -
f o I g r e iche Unternehmungen zur E r -
beutung und Vernichtung feindlicher Un -
t er seeboote machen könne , diö in den letzten
drei Wochen an den Küsten Großbritanniens und Ir¬
lands vorgenommen worden seien . M a c N a m a r a
antwortete , dii: Admiralität ist der Meinung , daß
der U-Boot -Krieg nicht kurzsichtig beurteilt werden
kann . Im Ganzen ist der U ->Boot - Krieg nach seiner
allgemeinen Nichtnng seit dem ersten Januar ganz
befriedigend verlaufen . ( !) Nachrichten
aus neutralen Ländern , sowie dio wachsenden Prah -
lernen und die öffentlichen Mleugnungen des Fein -
des beweisen unsere Erfolge in der letzten Zeit , aber
die Admiralität ist gegen die Veröffentlichung , so-
wohl guter wie schlechter Resultate eines kurzen
Zeitraumes . Sie wird daher auch weitere Ver -
ösfentlichungen von Kämpfen niit feindlichen Unter -
feebooten zulassen , wenn das öffentlich ? Interesse
es erfordert . Mac Namara fügte hinzu , daß die
Zahl der erfolglos angegriffenen 'Schiffe vom 1 . Ja -
nnar bis 36 . April 172 betrage .

*
M

*

Haag , 16 . Mai . (W .T .B .) Wie das Niederlän¬
dische Korrespondenzbüro erfährt , hat die ameri¬
kanische Regierung eingewilligt , daß der Dampfer
„N i e u w e A m st e r d a in " nach Ankunft in den
Vereinigten Staaten wieder nach Holland mit
einer Ladung Brotgetreide zurückkehren kann .

Zur Lage im Osten.
Das JinanZabksmmen mit ösr Ukraiae .
Berlin , 17 . Mai . Das Berliner Tageblatt meldet

aus Kiew : Das Finanzabkommen mit
der Ukraine ist am 15 . Mai unterzeichnet
worden . Es hatte Wiederherstellung der ukrainischen

Valuta zum Ziele und gewählt der Ukraine ein
Darlehen von 466 Millionen K^arbowanzi in"
Mark und Kronenguthaben zum Kurse von 1 Mark
gleich 75 Kopeken , und eine Krone gleich 56 Kopeken . !
Das mite Papiergeld wird in Deutsch -
Iand gedruckt und dann in der Ukraine znr Aus¬
gabe gelangen . Später soll das alte im Umlauf
befindliche Geld bis zu einem bestimmten Zeitpunkt
eingezogen werden . Man hofft auf diese Weise , daß
bei den Baltern aufgehäufte Geld wieder in Umlaufj
zil bringen und einen raschen Abbau der besteheidenij
Rubelkurse zu erzielen .

Die Roten Gardisten .
Stockholm , 16 . Mai . ( W .T .B . ) Hufudstadtsbl . He!- !

singsors erfährt aus Petersburg , daß die Führer der
Roten Gardisten von der Bolschewikiregierung eine
Intervention verlangten , um g ü n st i g e Friedens »
bedingungen zu erzielen .

In Moskau erklärte tiran jedoch, man könne
nichts anderes tun , als ein Asyl zu gewähre » , man ließ
sie verstehen , daß die Roten Gardisten die Waffen
strecken müßten , falls die finnische Regierung zu Zu »
geständnissen bereit sei . Laut einer Meldung an Sven " ka
Dagbladet räumen die Russen die Festung I n o.

Keine Unruhen in MoSka » .
Berlin , 17. Mai , ( W .T .B .) Die Nordd . Mg . Ztg .

schreibt : „ Keine Unruhen in Moskau .
" Nach einer Reuter » !

Meldung , die nuch von der deutschen Presse gebracht worv
den ist, soll es in Moskau zu hartnäckigen Kämpfen ^
zwischen Volschewiki und Anarchisten gekommen sein . Wie !
wir von zuständiger Stelle aus Moskau hören , ist diese
Meldung vollständig unzutreffend .

Russische Sozialisten gegen die Bolschewisten .
Paris , 16. Mai . ( W .T .B . ) Der H aup taus sch u ß

der russischen revolutionären s .ozialisti »
s ch e n Partei richtete an den Nationalrat der sran -
zösischen sozialistischen Partei und der parlamentarischen
sozialistischen Gruppe eine Adresse , in der er gegen den
Geist der äußeren Politik , der augenblicklich in
Rußland herrscht , Einspruch erhebt und fordert , daß
die Gruppe der B o l s ch e iv i st e n aus der I n t e r -
nationale ausgeschlossen werden müssen .

Kopenhagen , 16 . Mai . (W .T .B .) Wie Berlingske
Trdende ans Helsingsors meldet , beschlagnahmten
die russischen Behörden die finnische Eisenbahn von
Walk >Zassaari nach Petersburg , worauf das finnische
Eisenbahnpersonal nach Finnland flüchtete . Di « ,
finnischen Festungen cirrt finnischen Meerbusen öst¬
lich Von Wiborg werden von den Russen - geräumt , j

)*«-
der ungarische Minisisrpräsiösnt über öas

öeutsch ^Ostereschische SünSnks .
Budapest , 15 . Mai . (W .T .B .) Das Ungarische

Telegraphen -KorrespondenzjMiro meldet : Im Ab¬
geordnetenhaus antwortete Ministerpräsident Dr .
Wekerle aus verschiedene Anfragen des Graten
Michael Karolyi , häufig unterbrochen von leb-
haftem Beifall rechts und im Zentrum , sowie Lärm
und BÄvegung auf der äußersten Linken , etwa fol¬
gendes : Die Besprechungen anläßlich des Besuches
Seiner Majestät führten zu dem Entschluß , daß das
zwischen uns bestehende B ll n d e s v e r h ä l t n i s
verlängert wird und zwar auf längere Zeit ,
und daß es vertieft wird . Die Verhandlungen wer « ,
den demnächst eingeleitet werden , und ich glaube /
daß ich nur der allgemeinen Zustimmung der gro¬
ßen öffentlichen Meinung entgegenkommen werde, '
daß das unseren Interessen so sehr entsprechende und
in der letzten Zeit so sehr bewährte Bundesverhält¬
nis verlängert und vertieft wird . Es wurde auch
die militärische Frage erwähnt . Wir kön-
nen das noch nicht eine Militärkonvention nennen ,
aber es ist sehr natürlich , daß auch gewisse militari - '
sche Vereinbarungen zustandekommen werden . Auf
den Zuruf des Grafen Michael K a r o l y i erwiderte
der Ministerpräsident : Auch im Krieg
kann . es Vereinbarung geben , welche sich auf das
gleiche Vorgehen und die Richtung beziehen und fuhr
dann fort : Daß eine wirtschaftliche An¬
näherung wünschenswert und auch möglich ist/
das leugnet wohl niemand . Aber ich wiederhole :
Ohne daß unser selbständiges Entschließringsrecht in
irgend einer -Beziehung berührt wird , in Bezug auf
diese wirtschaftlichen Fragen wird die Gültigkeit der
Vereinbarungen von der Entschließung des
Hauses abhängen . (Allgemeiner lebhafter ^
Beifall .) Es ist sehr natürlich , daß , nachdem Oester «!
reich-Ungarn und das Deutsche Reich gemeinsam be» ^
rührende politische Fragen Gegenstand der Besprc - ^
chungeu waren , auch bezüglich der polnische n
Fragen ein vollkommen einvernehmliches Bor -
gehen festgestellt werden wird . K r i c g § zi e l c
wurden jedoch nicht besprochen . Unser gan - es Bünd¬
nis mit allem Zubehör ist ein F r i e d e n s b i

'
i n d«

n i s und ein Verteidigungsbündnis ^ das !
aber in keiner Weise ein Hindernis sein wird , mit
anderen Völkern anch anf wirtschaftlichem Gebiet in
Berührung zu treten oder uns einem sogenannten !
Völkerbund anzuschließen . Aus die Frage des In -
terpellanten . betreffend den Brief des Mona r -»
eben an den Prinzen Sixtus stellte der
Ministerpräsident fest, daß die durch den Privatbrief
Seiner Majestät insbesondere , in Deutschland her «
vorgerufene Unruhe nach der Feststellung im Ab-
geordnetenhaus , daß dieser Privatbrief zmuieiX
vollkommen entstellt wiedergegeben wurde ,
völlig geschwunden ist . Insofern die Be «
sprechung mit dem Prinzen Sirtus einen politischen
Charakter hatte , übernimmt sicherlich der gewesene
Minister des Aeußern dafür die politische - Verant¬
wortung . Ich bitte , meine Antwort zur Kenntnis
zu nehmen . (Lebhafter Beifall rechts und im Zen -
trum . ) Die Antwort des Ministerpräsidenten wurde
mit überwiegender Mehrheit zur Kenntnis ge-^
nommen .

)X(
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Der Zeittö iibZr ösn U-Soot -Krieg .
„Mit dem Unterseeboot W eine neue und rcwoln-

tionäre Tatfache von äußerster Wichtigkeit ins Le.
ben getreten und sis wird , wsun der Krieg lange
genug dauert , sicher eines Tages zur „entscheiden ,
den Tatsache" werden . Das Unterseeboot ist die
Verkörperung eines rücksichtslosen . une^biMichien,
uiiüvälzenden , tödlichen Kriegsgedankeu .

"
Churchill iin Sunda ») Pictorial , 24 . Juni 1917 .

„Die Notwendigkeit , inehr Schiffsraum zu be-
koinmen, ist gröber als dor Bedarf an Mann -
schaffen .

"
Liverpooler Journal of Commerce, 18 . Oktober 1917 .

Lebensmittelversorgung .
Herabsetzung

ö§ ? täglichen Veot - unö MchimTKge .
Berlin , 1«. Mai . (W .T .B .) Das Kriegsernclh-

rungsamt teilt amtlich mit :
Die Entwicklung der Ge tr e i dez u sul ) re u

aus der Ukraine gcstattck es leider nicht , un¬
sere Brotversorgung in den letzten Monaten
des Erntojahres auf diese unsicheren , im vor-
aus nicht Mau zu übersehenden Einkünfte zu grün -
den. Wir sind daher , wenn wir sicher gehen wollen,
auf den Rest des Wirtschaftsjahres in der Haupt -
sache auf die Deckung von Deutschlands
I n l a n d s v o r r at angewiesen. Die zur Ver¬
fügung stechenden knappen Borräte machZu eine
Einschränkung des Verbrauches not -
w e n d i g. Demgemäß hat das Kuratorium der
ReichsgetreiSestelle in seiner Sitzung vom 11 . d . M .
unter Zustiiii'inung des Diroktoriums mit Wirkung
vom 16. Juni d. I . ab folgendes beschlossen: Die
tägliche Mehlme n -g e wird für die Bersor -
gnugSberechtigten von 209 a u f 169 Gramm
herabgesetzt . Die bisherigen Zulagen an
Schwer - und Schwerstarbeiter bleiben bestehen . Die
den Selbstversorgern zu verbindende G - treidemeiige,
die bereits mit Wirkung vom 1 . April herabgesetzt
ist, erfährt keine weitere Aenderung .

Die W i e d e r h e r st e l l n n g d e r a l t e n R a .
t i o n wird erfolgen , sobald genügende Zufuhren
aus der Ukraine in den Händen der Reichsgetreide,
stelle sind , spätestens aber , toenn der Frühdrusch aus
der heimischen Ernte 1918 die Bestände der Reichs-
getreidestelle aufgefüllt l>at .

Für den Ausfall an Mehl wie im vorigen Jahre
Ersatz an Fleisch zu geben, ist diesmal ausgeschlossen .
Nach der starken Verringerimg unserer Schweine-
bestände bewirft die jetzige Fleischration bereits
einen derartigen erlDbliche» Eingriff in unsere
Rindviehstapel , dar, eine weitere Jnansprtichuahme
die Milch und Fettversorgung auf das schwerste ge-

—fä tn'bW *-
Ein Ersatz wird jedoch durch .reichliche

A n s g a b e v o n Zucker gewährt werden . Ebenso
wird die V e r t e i l u ngvo n N ä h r m i t t e l n in
den Wochen der Brotverkürzung eine Verstärkung
•crfr*£)v n .

Stimme » der Presse .
Aerlin , i ,̂ . Mai . Ucber die notwendige Herabsehung

der Brotration sagte die Berliner Volkszeitung : Das ist
für die Verbraucher ein seTji; schwerer S ch 'l a g. der
diejenigen am härtesten trifft , die au ihrem Teil nicht in
der Lage sind , für dieses herabgesetzte Hauptnahrung ^-
mittel sich irgendwie Ersatz zu verschaffen : Vom Kriegs -
ernähruugsamt muß gefordert »»' erden , das; es alle
Energie anwendet , um durch Zufuhren von Getreide aus
der U k r a i u e und durch sachgemäße Organisation des
FrühdruscheS au erreichen . d« ß die in Aussicht stehende
Zeit der Verkürzung der Brotration sobald wie irgend
möglich sein Ende nimmt .

In der Germania heißt es : Als wie unseren letzten
wirtschaftlichen Plan für daS letzte Jahr auf -
machten , konnten wir die berechtigte Hoffnung hegen ,
insbesondere aus der H11 a i n c größere Mengen zu
Ergänzung unserer heimischen Vorräte zu erhalten . Wir
unsererseits waren aber keineswegs optimistisch , aber
unser damaliger P e s s i m i s :n » S war 'noch nicht
groß genug . Wir konnten die ausbedungenen Wen -
gen nicht annähernd erhalten . Es hat nicht an dem
gute » Willeil der Ernährungsbehörden gefehlt , die Ration
aufreckt zu erhalten und das Durchhalten leichter zu ma -
chen, aber der Krieg stellt uns tior N o t w e n d i g k e i -
ten , die niemand anhalten kann . Wir wissen , es geht
ums Ganze . Jetzt im Schlußabschnitt des Krieges dür -
seil wir nicht verzage n , dürfen wir uns nicht von
Experimente « hinreißen lassen , die uns nicht den
den , sondern den Zusammenbruch bringen würden .

Die Vossische Zeihuig schreibt : Allem Anscheine nach
sind die Ernteaussichten g ü n st ig , und wenn die
Bevölkerung die Ueberzeuguug hat . Saß die leitenden
Persönlichkeiten mit Nachdruck darangehen , alles Not -
wendige durchzusetzen , wird ihr auch daS Durchhalten
leichter werde ».

In der Kreuzzeituug heißt es ! Für vollwertigen G r -
sah . der eine auskömmlich -: Ernährung der Bevölkerung

Frie -

lammenbruch schöpfen . Sie wird sich täuschen , trotz aller
Unzuträglichkeiteu , wie sie in allen kriegführenden Staa -
ten bestehen , vielfach in weit schwerere »! Maße als bei
uns , wird das deutsche Volk nuerschütterc durchhalten ,
bis zu einem siegreichen Frieden .

In der Norddeutschen Allgemeinen Zeitung wird nuS -
geführt , daß , ohne irgendwie beschönigen zu wollen , ge¬
sagt werben dürfe , die Verminderung der Brotration
werde , wenn sie auch schmerzlich empfunden werde ,
u n s e r D u r ch h a l t e n nicht gefährde n . Wen «
unsere Feinde den nahen Zusammenbruch »er deutschen
Volkskraft herauslesen wollten , so würden sie den Fehler
wiederholen , in den sie seit Beginn des Krieges immer
wieder verfallen seien . DaS Ausland möge daran den¬
ken, daß Generalfeldmarschall v . H i u d e n b u r g zum
Entzücken der Fein -de große Streifen Landes pr eisgab ,
die später glorreich eingeholt wurde » . Aehnlich würden
wir auch die Notwendigkeit einer Verminderung der
Brotmeuge für einige Zeit ertragen , in der Hoffnung ,
daß die Tage nicht mehr fern seien , in heuen die Eu : -
sagung belohnt weisen würde .

Auch der Vorwärts , der darauf hinweist , daß die
phvsische und moralische Kraft zum Ertrage » von Eni -
behrungeu im vierten Kriegsjahr nicht stärker sei als
im dritten oder im zweiten Kriegsjahre , spricht sich -
ruhig und . Setuhigend aus . Er warnt davor , die
Zeit der Brotverminderung zu Lohirdrückereien zu be -
nutzen . Es handele sich hier um ein öffentliche ? Interesse
ersten Ranges .

) , <

Ckronik .
Mus AaAs » .

Karlsruhe , 16 . Mai . Nack) der Karlsr . Zeitung
beabsichtigt kts JusttMiinisteriitm bei genügender
Beteiligung im .Herbst 1918 eine Gerichts «
s ch r ei b e r p r üsu n g abzuhalten . Vorläufige
Meldungen sind bis Ende Juni beim JustiAuüni -
sterium eiuznreickvn.

--K Karlsruhe , 17. Mai . De »l Präsidenten des evaugel .
OberkirchenratS Exzellenz Dr . U i b e l wurde das Eiserne
Kreuz am weiß -schwarzen Bande verliehen . — Die
Generaldirektion der Bad . StaatSeiseubahnen und ver -
schtedene andere badische Staatsbehörden haben verfügt ,
daß die ständige » Bezüge der Beamten künftig
nur noch dann zu Beginn des Vierteljahres voraus -
bezahlt werden , wenn sie auf eine Bank , Sparkasse
oder auf ein Postscheckkonto überwiesen werde » können .

Mannheim , 17 . Mai . (W .T .B .) Im dichiöesetzten alten
RathauSsäal veranstaltete der KricgsauSschnß der Ver -
braucher eine öffentliche V e r s a m m l u n g ül >er die
Frage der „M ietsteigerung u n d Wohn nngs -
not ! Was ist dagegen zu tun ? " Den Hauptvortrag
hielt Herr Dr . Nittel aus Karlsruhe . In der Aus -
spräche kamen auch mehrere Hausbesitzer zum Wort . ES
wrrrde der gemeinsame Wille bekundet , der Wohnungsnot
mit allen Mitteln Herr zu werden . Vor allem wurde
auch ein weiterer Ausbau der Mieteinigungsümter gefor¬
dert , welche ein Geuehmigungsrecht für Mietzinser -
höhungen erhalte »» sollten . Außerdem wurde die Schaf -
fung von Wohnungsämtern mit Wohnuiigsnachweifen und
Abteilungen für Notwohnungen dringend gefordert .

ö * Mannheim , 16 . Mai . Die Firma Altschüler in
ANaunheim war im vorigen Jahre wegen Vergehens gegen
die Höchstpreise beim Verkaufe von Schuhwaren schwer
bestraft worden . Da sie erfuhr , daß auch der Schuhhänd -
ler Otto Baum ein großes Lager hatte , das er nicht
angab und daß er die Höchstpreise überschreite , ließ sie
wiederholt Käufe bei Baun » vornehme »», die ergäbe »», daß
Baum zu U e b e r p r e i s e n verkaufte . DaS Gericht ver -
urteilte ihn zu 1 Monat Gefängnis »»nd zu 9000 Mk .
Geld st rase . — Die große B u t t e r s ch i e b u u g,
über die wir bereits kurz berichtete »», stellt sich laut Volks -
stimme als ein ganz frech durchgeführtes
Manöver heraus . Die beide » Militärpersonen , die in
der Sache verhaftet sind, haben einen ganzen Wagen
dänische Butter , die für die Front bestimmt war , statt
an die Front zu deklarieren , einfach auf einen Vor -
ort bahn Hof zu leiten gewußt , wo die Butter entladen
und an Fabriken , Wirtschaften und Einzelpersonen kam .
Für das Pfund Butte »! wurde durchschnittlich 6 bis 3 Mk .
bezahlt . Insgesamt handelte es sich um Werte von
ungefähr 1 9 0 0 0 0 Mark . Der Schwindel w »irde nur
durcb einen Zufall aufgedeckt . Ein Beainter des Lebens -
»nittelamtes wunderte sich über eine Menschenansamm -
lung vor einem Laden , wo von der gestohlenen Butter ver -
kauft wurde , und eine Untersuchung brachle die Sache
ans Licht . Von der verschobenen Butter wurden wieder
120 Zentner zur Stelle gebracht ; von den » Rest wurde
der Geldbetrag zurückerhohen .

- Pforzheim , 16. Mai . Die Familie August
B e u ck i s e r, die von hier verzogen ist, will eiu Viertel

ihres Parkes der Stadt Pforzheim spuken , der Rest

soll der Start zu 500 000 Mark verkauft werden .
_

) ( Rastatt , 10 . Mai . Der Bürge rauS fchuß l>e«

fcfilon, > aß tu den Jahren 1918 und 1919 die llmlagen ,

t.om Einkommen statt nach Hundertteilen der nor -

malen Steuersätze , nack Hundertteilen ^
sätze „ » erheben ist, welche » arh dem Gesetz vom ~ >ez.

1917 die Erhebung von Zuschlägen zur ^ inkomm eusteuer
betr . der Erhebung der staatlichen Einkommensteuer zu -

gründe gelegt werde » .
: : Freiburg , ^7 . Mai . lieber die Le be n ŝ mitte l «

Versorgung im Schtvarzwald wahren ? e >. r

P f i u g st s e i e r t a g e wird der Freib . Ztg . geMieocn ,

daß für kürzeren , drei Tage betragenden Aufenthalt mr -

aends und keinerlei eiufchlankende Vorschriften bestehen .

Strengste Maßnahmen sind dagegen uberall

gegen das H a m st e r n getroffen . In den Zugai , auf

Bahnhöfen ufw . findet strenge Kontrolle und Verieyrs -

Überwachung statt . Die Verpflegung in allen Gaithauseru
ikt nach bester Möglichkeit geregelt . Für alte n'«lle einp -

fiehü sich, so bemerkt das genannte Blatt , un » vollständig
unabhängig zu sein , weitgehende Rucksackverpfl .' ',uug .

Vsn See Saö . LsnösswshKUKgMung .

Der Großh . Verwaltuugshof ernannte auf Vorschlgg
des Badischen

'
LandeswohnuugsveveinS zu B e r w a l -

t u n g s r a t s m i t g l i e d e r n der Landeswohnungs -

stiftung : Geh . OberregierungSrat Dr . A . Beck , Dr . F .

Ettlinger , Arbeitersekretär W . Hof , LandeswohnnugS .

iuspektor Dr . H. Kampffmeher , Se . Exzellenz W »rkl . Geh .
Rat Dr . F . Lewald , Frau Professor A . Richter , Oberbau -
rat Prof . Stürzenaifer und Geh . Rat Wiener . Das G e -

s a »» t b e r m ö g e n der Stiftung beträgt jetzt LA) 876
Mark . Unter den ueuesieu Beträgen sind die Stiftungen
vou I . K . H . dem Großher .w,» und der Großherzogu »
von Baden 10 000 Mk ., I . K . H . Gr -Meriogin Luise von
Baden 10 00V Mar ?. (W .T .B .)

• * m
: : : KrwMckiuhe für die Landwirtschaft ,

Ii » der Zweiten Kammer machte Staats minister Frhr .
v . Bodman über die Beschaffung von Lederschuhen für
die ' Landwirtschaft die wichtige Mitteilung , daß wem »
auch Lederschuhe , wie sie die Forstarbeiter erhalten , für
die Landwirte nicht zu beschaffen waren , so doch 217 4
Kriegsstiefel für die La »»dwirtschafr von nun au
m o n a t l » ch zur V e r f ü gung gestellt wer »
den . Diese Schuhe sind teilweise anZ Leder mit Holz -
sohlen . - Das Paar kostet bis zu 24 Mk .

Erste öffentliche Tagung ver Aereiniguttg indwestveutfcher
Handelskammer .«».

D »»s Bedürfnis nach einer einheitlichen Zusammen -
fassung und wirksamen Vertretung der Interessen des
südwestdeutschen . Wirtschaftsgebietes wurde bei

^ dessen
starke »: staatlicher Zersplitterung von jeher lebhaft emp -
fuudeu . Unter dem Druck der Kriegsverhältnisse , die zu
eiuer immer steigenden Zentralisierung der Kriegs - ui '.d
Ucbergaugswirischaft in Berlin führten , schlössen sich
schließlich die Handelskammern des südwestdeutscheu
Wirtschaftsgebietes zu einer Vereinigung zusammen ,
deren Vorort und Geschäftsstelle die Haudelsknmiaer
Mannheim ist . Diese Vereinigung lädt nunmehr zu ihrer
ersten öffentlichen Tagung nach Frankfurt a . M . auf
LZ . Mai d . I . ein , in welcher ei »»e Reihe von brennen -
den Fragen , insbesondere das immer »nehr zunehmende
Ilebergewicht der Reichshauptstadt , freie oder Zwangs -
Wirtschaft , Handel , Industrie und Verkehr Südwest -
deutschlai »dS it» der LleberMUMLUÄLÄt . wü r ->
5eN sollen . Es ist von der größten Bedeutung , daß die
gemeinsamen Interessen des südwestdeutscheu Wirtschafts -
gebietes zum erstenmal zusammengefaßt werden , und die
erste öffe »»tliche Tagung der Vereinigung kann daher ein
besouderes Interesse für sich in Anspruch nehmen . Die
Reichs - und bundesstaatlichen Behörden :»erden zu der
Tagung Vertreter entsenden . ES ist zu Hussen, daß die
Versammlung auch von den Angehörigen voit Handel
und Industrie aus allen Teilen des südi »>estdeutschen Ge -
bietes eine recht zahlreiche Beteiligung findet .

ptt « anSs ?sn STUtMsn Staaten .
Aus der Pr »>pi >iz Hann -) t>er wird berichtet : „ Im

Kreise Hoya treiben Ferkelchändler ihr skandalöses Un ->
wesen . Sie kaufen die Ferkel , sobald der Wurf das
Licht der Welt erblickt hat , und nehmen sie nach einer
bestimmten Zeit , das Wund zu 7 .50 M?„ lebend ab . Da
die Landwirte das größte Interesse daran haben , die
Ferkel möglichst schwer abzuliefern , werden die Tiere
init Milch und Eiern gefüttert , Nahrungsmittel ,
die dem Volke entgehen . Den Landwirten werden die
hohen Preise direkt aufgedrungen , denn die Händler sind
mit Aufträgen überhäuft uiid bieten von Woche zu Woche
hök>ere Preise . ES wird höchste Zeit , daß der ganze Fer -
kelhandel behördlich in andere Bahnen gelenkt wird .

"
WaS hier besonders von der Fütterung mit Milch und
Eier », die zu den wertvollsten menschlichen Nahrnngs -
»nitteln gehören , berichtet ivird , klingt etwas unglaubhaft .
Auch geht aus der Meldung nicht hervor , ob solcher Un -
fug einer allgemeinen Uebung entspricht , oder bloß mit -
unter beobachtet wurde . WaS aber im Auge zu behalten
ist, das ist der Aufkauf von jungen Schweinen als Lecker-
bissen für verwöhnte Mägen , die sich so ettvas leisten
können . Und wen » sich herausstellen sollte , daß tatsächlich
auch Milch und gar Eier zu solchen Zwecken verschwendet
würde » , dann könnte die Strafgewalt kaum hart genug
einschreiten .

Chrsnik öss dritten Kriegsjchres .
17. Mai . fteinbtiche Vorstöße an der Strafe

GavrÄs —Fresnes : bei CraonMe , Craonn« L
Sapigneul Ziwückgeschlageu ; die Trünnmr g »,,
Bullecourt anfstcgööen : Erstürmung eincs w
Mai vo,t den Franzosen besetzten Gra -dens Mi

'
-b

der La Noyare -Fe . 'Zchlapoe der Feiirde bei %
kukowo im Cem <Boffen. Die Höhe Kuk sJsonM)
aufgegeb . 'it '

. italienische Anstürme im Gebiete vm
Görz zu^iickgefchlagen . Hondums bricht mit Deutsch.
llMd .

Der rationierte Weintrunk .
Aus Trier wird geschrieben : Die Mitgl . . .

hiesigen großen Gestllschaftsvereins konnten bisher für
eine Reichsmark ihre ganze Flasche naturreineu , rassige,
blumigen Mosel trinken . Da fie sich aber allabendlich

_ tnae-
führt . Sie ist jedem Mitglied aus Rainen lind Wchiuw
ausgefertigt , die einzelnen Abschnitte sind nicht Übertrag ,
bar , für verloren gegangene Heftchen und Abschritte iife
keinerlei Ersatz geliefert . Und was die Weinseelen trav-
üg stimmt , ist, daß für jeden Tag nur ein Abschnitt M
für eine Flasche unter 4 Mk . Ueber 4 Mk . pro JfoG
bekommt er dagegen soviel er will . Damen
i -minen überhaupt nichts .

Eme wichtigs Echnöung .
Das Reich hat sich auf Veranlassung de» KriegSmim .

jetzt m
unsere Er » « hr u : » gS s itt e >> n -cht unwesentlich
beeinflussen . ES handelt sich ( lt . Tag ) um oie Erfin-
dung deS Münchener Ingenieurs Krause , eines gebo-
renen Berliners , der eiu Verfahren erfunden mid

'
iech.

nisch ausgebildet hat , um allerlei wasserhaltige Äah-
rnugsmittel wie M i l ch, Molke , Früchtsäfie ,
B l u t , besonders auch Eier , so zu trocknen , dag Me
Produkte einerseits lauge haltbar sind und infolK
der konzentrierten Form aus den entferntesten Weil-
gegenden billig herantrausportiert werden können, mi>
dererseits aber auch durch das Trocknungsverfahren k«-
nerlei chenlische Veränderung erleiden , so daß die PulSn,
init der nötigen Menge Wasser gemischt , wieder da.
ursprüngliche N a h r u » g s ur i t t c l in voller
Güte darstelle » . Erfolgreiche Versuche wurfxrn t >» bei
Neichs -Trocknungs -Gefellschaft itt Berlin gemacht.

) * (

Lokales.
KarlSr -.he . 17 . Mai 1918 .

AuS dem Hofbericht . Seine Königliche Hoheit de«
Großherzog empfing gestern den Geheimen Legatisns-
rat Dr . Schb und den Minister Dr . Düringer zum Bor-

trag .
Pfingfiverkehr im « tadtAarten . Wie alljährlich

werden auch die diesjährigen Pfingftfeiertage bei fluten»
Wetter einen großen Menfcheustrom ^

dem Stadtgartcii
mit Tierpark zuführen . Zur Sicherstellung eines gc-

ordneten Verkehrs im Garten hat die Stadtgarte >i-?w»>-
»lussto »». die . nötigen Waßu .chm«» getwffe « . Der Zu -

ga »ig zum Stadtgarteu kann sowohl westlich m '--
haile als auch am SLdende de? Gartens (gegenndtt ^
Hauptbahnhof ) genommei » werden . AN besonderen >̂us>

aäiigei » stehen zur Verfügung : ein Durchlaß bei der

Wohnung des Festhalle -Hausmeifters auf der Westscm
des Bierordt -Bad -Gebäudes und eiu solcher beim Pjort

-

nergebäude an der Ettlingerstraße , sowie die Triller
Kinderspielplatz nächst dem Miisikhäuschen , Mim Mdc-

reu Bahnübergang am Beiertheimer Wäldchen und de
der Brücke am Tiergarteiiweg . Der Eingang weitnch it -

Festhalle sollte , soweit möglich , nicht als ÄuSga » t
beuiitzt werden . Für den Uebergang vom vorderen ^.ci.
des Gartens in de» hinteren ( den Tierpark ) und umgc
kehrt dienen die Brücke »»nd die Unterführung , o«» Zuter
esse der Aufrechtorhaltnug der Ordnung tverden die

Gartenbesucher dringend gebetei .». stets »Rechts ^
gehen und de» Anord » ungen des ÄufsichtSpersouals Mg '

zu leisten . — Bei schönem Wetter werden a» . eioc-

Pfingstfeiertagen im Stadtgarten nachmittags von
4 Uhr ab Festkonzerte veranstaltet werden .

# Zweistöckige Mratzenbahnwagei ». Gestern »bcn^

wurde mit einem zweistöckigen Straße üb « 9 » ;
wagen auf den Strecken der elektrischen Stragenva >'

eine Probefahrt unternommen . Die Passagiere best
den aus Schaffnerinuen , denen die Rundfahrt
ganz gut gefiel , denn sie winkten dem auf der Str <M

verkehrenden Publikun » lebhaft zu .
b . Kath . Arbeiterinnenvereiu Karlsrirhe - MitteM

Iii » Auftrag des hochw . Herrn Geiskl . Rat Knörzer »

nun am Mittwoch abend auch für die Mttetfwdt
eigener Arbeiterinnenverein gegründet . 72 Arbeiter !. ■

erklärten ihren Beitritt ; gewiß eiu schöner Ersolg »»>!-

„Arbeitsbienen " , denen auch au dieser « telle ^ anl >

Anerkeunung ausgesprochen sei . Es wurde einJh
■■

ri scher Vorstand gebildet » nd für die weitere Agi :

Vertrauenspersonen bestimmt . Die VereinStangre » i
mit einem Stiftungsfest unter Mitwirkung der ^ ang■^

Die feinößichen Srüber .
Erzählung ans vergangener Zeit
voi» H e r in a n n H i r j ch f e l d .

10 ) lFortsetzung .)
Etwa eine halbe Stunde mochte er gerast .' t hoben ,

als er plötzlich jäh von seinem Sitz einporfuhr .
Gsin aeschärfter Sinn hatte ganz in seiner Nähe
Geräusch vemontnren , wie ein Schattin war es sei-
nen geschlossenen Augen vorübergeglitten .

Er hatte sich nicht getäuscht . Wahrend seines
.Schlafes näherten sich zwei wüst aussehende Ge-
s -Ten , dem Awcbein nach herrenlose, verkommene

-Landsknechte, des Jünglings Lagerstätte : der Bo-
!gen Georgs , der neben dein 'Sctllnnnnernd '̂n ans dcm
Moose lag, mochte ihre Habgier gereizt haben. Eben

'streckte eine der Knechte di<> grobe, schwielige Hand
-danach aus , als der jung« P ffitzer mit einem raschen
Griff sich sein Eigentim » sicherte.

Die Rälvber lachten auf . , .So mein Biirschchen, "
rief der eine, „ juckt dich das Fell , daß du uns strei-
ttig inachst, tvonach wir Verlangen tragen ? Her init
l >ent Bogen ! wir bringen dir dafür nächstens ein
Spielzeug init , komiUen wir wieder in diese Ge -
gend .

Georgs Angeic blitzten. „Ich will 's Euch , zeigen,"

(rief er, .. ob diese Hand gewohnt ist, den Bogen zn
jführen oder die Puppe .

' nohint die Waffe , wenn
jFhr Veriang .-n danach tragt : gntwillig gebe ich sie
»»icht, und sollt 's mein. Leben kosten .

"
Mit . ein .Mar . Sfetiten. . am fM '.f äu . icksa.

zufrieden sein, " höhnte her zweite : „laß mich nur
machen , Matchias : solch jungem Hahn »nutz der
schuiellende Kamm rechtzeitig beschnitten werden,
sonst kräht er allznlaut .

"
Mit drohender Bewegung nährte er sich deitt

Jüngling , csber Georgs kräftige Hand stuft ihn so
derb zurück , daß er zurückiaiunelte und sich mit
Muhe anfrecbt erhielt .

Der mißglückte Versuch und seines Kameraden
höhnisches Lachen verdoppelten seine Wui : er stürzte
nun zornglühend unter wilden ' Flüchen ans Georg
zu, dun der Eichnrstainm eine-.» sicheren Rückhalt
gewährte , und der ruhig seinen Angreifer erwar¬
tete ; ein Dolch funkelte in des Elenden Hand , aber
auch Georg hatte blitzschnell sein Weidmesser ge-
zogen , und um so nötiger- 'bedurfte er der Waffe,
da nun auch der zweite der Spießgesellen sich eben -
falls anschickte, iib .' r den Jüngling herzufallen .
Totenblaß , die Lippen fest znsaminenget' reßt , aber
das dnnÄe Auge leuchtend im Ausdruck des Mutes ,
suchte der Uoberfallene sich feiner Gegner zu er-
wehren .

Bereits blutete einer der Stra »ichdi : be aus ein<>-
fcichten Armwiinde , und auch Georg hatte einen
Stich in der Schulter erchalten , der sein Gewand
durchbohrend tief ius Fleisch gedrungen war . Wer
iwiß , welchen Ausgang der ungleiche Kampf ge-
nommen , wäre den»' wackern Jüngling nicht noch zu
rechter Zeit , als seine Kraft zn erlahme, » begann ,
Hilfe gesvorden. Bo >» den Bedrängern wie von : Bfr
drohten unbemer'kt, hatte ein ? neue Persönlichkeit
tuuvffaa 'bMak betreten

Es war ein Man »» im Anfang der dreißiger
Jahre , von hoher, - starker Gestalt , in einen» ein-
fachen Rock von braunem Samt , mit Zobelpelz ver-
brämt : ein schlichtes Swhlschwert , dessen Arbeit und
kunstvolle Ziselierung der Waffe hohen Wert ver-
lieh , hing an seinem Gürel : das rund geschorene
dunkelbraune Haar des Hauptes , das ein schmuckes
Samtbarett mit schwarzer Felder bedeckte, siel auf
die Achsel»» nieder , Güte und Tatkraft vereint , leuch.
tete aus dem! durchdringenden Blick des dunkel-
blauen Auges . Unwillkürlich mußte sich jeder, der
diese Erscheinung sah . von der Würde derselben be-
troffen fühlen , di'e eine kauni merkbare schleppende
Bewegung des rechte,» Fuß '.s eher noch erhöhte.
Sein leicht gebräuntes Antlitz war hager , ohne die
Züge hart erscheinen zn lassen . .

Mit einem raschen Mick überschaute er die ver -
zweiselte Lage des Jütiglings und erriet den Her-
gang . Jetzt trat er zwischen die Kämpfenden :

"
rn -

Htg lk,ß er das Schwert itt der Scheide, mit ei nein
gewaltigen Stoß der mit gemsledernen Handschuh
'bekleideten Hand uxrrf er , wie vorhin , den einen der
wüsten Gesellen hinterrücks in de» Sand , während
der Kveite, .durch des Helfers Aiewesenheit über-
rascht , in seinem Angriff innehielt .

-Schämt ihr euch nicht ?" fragte der Fremde .
„Km eures Svusten Schlages über einen Jüngling ,achtet ihr | o wenig Tapferkeit , ihr Feigliuae '
Tauscht nrich euer Kleid nicht , habt ihr unter eines
Herrn Fahne gestanden, ich würde mich schämendmer Herr zu sein Fort mit euch, Ihr habt hier

.£&« " — wandte er sich an Georg.

der, erschöpft und schwer von der körperluben
strangung , auf den Knorren gesunken w ,

1' , ^
zriivor zun » Sitz gedient , „oder haben die men
euch schon irgend etlvas init Gelvalt entrmen^

„Auf meinen Bogen hatten sie es abgesehen,
gegnete der Jüngling : „wäret Ihr nicht 4>

;
1'

^
kommen, Herr , sie 'hätte, » ihn errungen , dow >
ich hätt 's nimmermehr gewußt .

"
^ y«

Mit wohlgefälligem Blick ruhte des J
Auge auf den Zügen des Jünglings . L
dunkelte es sich, drohend zog sich seine s -u •
sainmen : deyrn von seinen? Falle hatte ücb » er .
ber echolt und seine, wie des Genossen '

hie
sich gegeit den ritterlichen Herrn , der
sichere Beute Sit entreißen drohte . NM »'rntiü '

M »It warfen sie sich ans ihn , zu dessen Hure 1

seine Kräfte zusammenraffend , sich ichermat -.'
Schneller jedoch, als der erhobene Arm de>
schen die Messer zu senken vermochten, »>ai
Fremde das Schwert gezogen , und »üt einem

Meisterhieb-s den Angriff pariert . . «uffe
ließ der bereits von Georg Getroffene die ^
fallen , und auch der zweite der Strolche
des Fremden Hand der Lauf einer w -'

aufblitzte . Sie hatten ihr Spiel verloren.
blieb ihnen als der Feigheit Fersengeld , die <• ;
Dahineilend , ihre blutige Spur _

airf i>« n -
teppich zurücklassend , machten sie in a » -

Wichen ihrem fruchtlosen Grintin ê Luft -
(Forisetznng folgt .)
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„ w Kunafrauenkoiigregation St . Stephan beginnen"
cit und Ort werden noch bekannt gegeben .

b
T)« 8 Frööelsentinar des Badischen FrauenbereinS ,

« JzrM , Hirschstraße 126 , eröffnet komnienden Herbst
ÄÄia den Kursus für In gen d leiterinne n mit

Älußpriiiung unter staatlicher Leitung . Zugelassen
befem ÄursuK werden Kindergärtnerinnen mit staat -
anerkannter Prüfung , die sich bereits mindestens ein

jv
;
;v .

"
itl ng in der praktischen Arbeit an Kindergärten ,

Birten und ähnlichen Anstalten bewährt haben . Durch
Äaung dieser Prüfung erreichen dieselben die Berech .

,
' t, n [g Leiterin von Horten , mehrgliedrigen Kinder »

^ rtcn, Kinderheimen und als Lehrerin an Seminaren

zu wirken

der
Di « Bttciligung der gemeinnützigen Bauvereine ou
Mettbautätigkeit . Es wird öfters darauf hinacwie -
dng die gemeinnützige Bautätigkeit vor dem Kriege

verbältnismäßig nur wenig geleistet habe , indem sie sich
>ur mit einen - ganj geringen Prozentsatz an der Neu -

Untätigkeit beteiligte . Ein Vertreter des ReichsamtS
-̂ z Innern nannte jüngst 3 Prozent . Für zahlreiche

Städte ist der P r o z e n t s a tz der Beteiligung der ge-
mciniüihigeu Bauweise am Kleinwohnungsbau aber
<kii>e§weaS so gering . So betrug er z . V . in Karls -
ruhe jährlich von 1912 bis .1913 : 25,2, 14,3, 14,4 und
14 6 Pro -ent . Im ganzen hat die Gartenstadtge -
nossenschaft Karlsruhe schon 200 Wohnungen er -
ffcilt und hatte noch große Pläne , die der Krieg nur
bimanhielt, während die Genossenschaft Mieter - und
Lauverein schon fast E>00 Wohnungen anbieten
/ „mite . Tas in wenigen Jahren unter reckt schwierigen
Verhältnissen . (W .T .B .)

fZuszeichnungsn .
u : Karlsruhe , 16 . Mai . Dem Leiter der Ernäh -

rungsabteilung des Ministeriums des Innern Geh .
Obcrregiê nngsrat Dr . Schneider wurde das Eiserne
Kreuz am weiß -schwarzen Bande , verliehen .

Kanonier Leopold Hecht , wohnhaft in Miihlburg , er «
Hielt die Silberne bad . Berdienstmedaille und das Eiserne
Kreuz L. Klasse. — Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielt
Leutnant ?vr Reserve Walter i b y.

Weitere EZnMrankunI in ö » r Tabacinünsixis .
Berlin , l . Mai . Eine Korrespondenz schreibt : In

Holland , dein einzigen Land , aus dem wir während
deZ Krieges Rohtabak für die Zigarrenerzeugung beziehen
konnten, ist durch das Aushören der Verbindung mit den
Kolonien eine derartige Tabakknappheit entstanden , daß
an eine Einfuhr von dort nickt mehr zu denken ist . Der
Zeitpunkt , in dem unsere Tabakvorräte gänzlich
zu Ende sind, ist infolgedessen bereits mit ziemlicher
Sicherheit vorauszusehen . Länger als bis zum Novem -
ber reichen sie jedenfalls nicht . Ju diesem Zeitpunkt
dürfte auch der inländische Tabak , der gegenwärtig die
Hälfte de? Bedarfs deckt , int wesentlichen verbraucht sein .
Unsere Zigarrenfabrikation verfügt dann über keine
Rohstosfe nrehr . Unter diesen Umständen dürfte mir
einer weiteren Einschränkung der Erzen -
gnng schon in nächster Zeit jedenfalls zu rechnen sein .
Ein völliges Stillegen der Fabriken würde weit größere
wirtschaftliche Schäden verursachen , als eine weitere Ein «
schrämung der Erzeugung , die es ermöglichte , den Betrieb
noch einige Monate aufrecht zu erhalten . Auch im In¬
teresse der Arbeiterschaft liegt eine , wenn auch
beschränkte Fortführung der Betriebe , denn eine allmäh ?
liche Ueberfuhriulg der überzähligen Arbeitskräfte in ciu
öcre Äe/cieöe gelingt naturgeinäß leichter . Die Zigarren -
raucher iverden sich jedenfalls schon heute darauf ein -
richten müssen , daß sie im nächsten Winter auf irgend -
Kelche Versorgung mit Zigarren nicht zu rechnen haben .
Äünsiiger liegen noch die Aussichten mit der Z i g a -
leite ; Rohtabake stuft noch immer in ziemlichen Men ^
M zur Einfuhr gelangt , wenn auch zu schr hohen Prei -
je». Allerdings ist zu berücksichtigen , daß die Zigaretten -
mdilstrie den Ausfall an Zigarren für die Armee zu
decken haben wird .

Erhöhung des Preises für Hafer auf 60 :! Mk.
für die Tonne .

Berlin , 16 . Mai . Der Staatssekretär des
^ riegser nä h ru n g sa m tes hat eine Anordnung
Massen, wonach die Heeresverwaltung ermächtigt wird ,
Tur den Hafer aus der Ernte des Jahres 1917 . der bist
Pitt 1 ß . I n ii i 1918 einfchließlick noch zur Abliefe -
ju Hfl gebracht wird , bis zu (300 Mk . für die Tonne zu
dezchlen. _

Die Anordnung ist durch die Notwendigkeit
bedingt , für die Hartfutterversorgung des Heeres die letz »
J 1 ™ Lande noch vorhandenen Hafervorräte mit größter" ichieiimgmig herauszuziehen . Es handelt sich vor allemm> die Ablieferung , von unverbrauchten Saatgutmengen ,« leunn die geringen Mengen , die den Landwirten zur
Mrdefütterung und ^zur Ernährung bei der Bestands -
jwnafcme belassen worden sind und die von ihnen frei -
™ ifl int Interesse der Heeresversorgung abgegeben wer -
Ü!

'
\ ® 'e Ablieferung dieser Mengen kann nur verlangt« wen, wenn der Preis gezahlt Wird , der die hohen

aa .guipreise deckt und die wirtschaftlichen Nachteile und
wj 5 ausgleicht , welche die Landwirte mit der Her -
,

ieS letzten Nestes von Körperfutter in Kauf nehmen' »kn . Diesen Gesichtspunkten trägt die Preisermäßi -
»A ..^ r Heeresvenvaltnng Rechnung , rücktvirkende

>st ihr nicht beigelegt . ( W .T .B .)

-: •>

politische Nachrichten .
bte -Vürttembergische Mwifterpräsiöent
ßSISt» öas parlamentarijche Spftem.

Swtgari . 1« . Mai . (W.T .B .) Auf eine An-
l>ia »n

^
» Volksparteilicken Abgeordneten Hans

m Vorgang int Reich nun auch ir
leitr ^ r 1" ältm Parlanr entarischen Sy
fcv ^ ^ ^̂ ugchen, erwiderte

von Weizsäcker
Ministerpräsident
in der heutigen

KwchZßchs Nachrichten.
^ Eine uralte Glocke.

jlrahne ^ deutsche Bronzeglocke , vielleicht die
N».-«

' '
. Pocken Europas , besitzt, wie man der

schreibt , Hersfeld . Sie fiel nicht der Be -
^ hl.

^ Pfer . Hersfeld stammt aus der Zeit
fts hl^

l" -ius . 76g erbaute der hl . Lullus , den Plan
«loftet aufgreifend , auf dem Heroldsfeld das
Et"»°, vollen^ . sPinet seiner Nachfolger , der Bischof
Kannte '

.c < eine Stiftskirche , die 1037
tieuc ĉ ; -Lt ecen Mauern 1056 aber schon wieder

.̂ udervois. l ^ « rche erbaut wurde , die nun die alte ,
<v ; e . Ii.pjt v -n 8* Jahrhundert stammende Kirchen »
»

leie Glocke
'
f J ^em Brande erhalten geblieben war .

?^ "de, den ^ ^ auch bei dein niederträchtigen
^ Flucht ^ französische Marschall Broglio 1716 Mi

die iü5(j i Hersfeld anlegen ließ , erhalten , wäh -
Kurse . Stiftskirche ein Raub der Flani -

De»^
^ ^ " streitig die Lullusglocke die älteste

^ Kaiiuner . bah eine grimdsätz-
•» «n^ n

r tfl
s.
u württembergischen Regierung ,cm Mitglied des Hauses der Krone als Minister

Sr rft "? ®e11 , vorliege . In seinen weiteren
Ausführungen wandte sich jedoch der Minister ge -
gen die Einführung des parlamen¬tarisch e n S y st e nr s und gegen ein K o a 11 -i t o n s m t n t ft e r t u m . Was das Land in aller-
erster Lüne von den Mitgliedern dör Regierungfordern und erwarten dürfe , sei ein volles nnab-
hangrgös BeranttvortimgsgefüHI und dementspre-
chendes Handeln . Zu dieser Verantwortung gehörenach fester Tradition in diesem Lande auch der utt-
parteusche Schutz von Ansprüchen der Minder -
iKtt , cm Schutz , an den wir vor allem denkeil in
er nein deutschen Mittelstaat , dem die Förderung nn
wesentlichen wirtschaftlichen Interessen und k»l-turellen Interessen obliegt , nicht aber die Leitungder sturnidurchtobten Wettpolitik . Das parla -
m e n t a r i sche Sy sie in habe in disser ernsten
^ eir, die über Europa hereingebrochen sei , voll »
ständig Fiasko gemacht. Wir wären schonlangst zu ^ r i e d e n s v e r h a n d l u n g e n ge-
kommen , wenn nicht in den feindlichen Län -
der ii der bisherigen Art der Staatsverwaltungl £ tatoren die G e s ch ä f t s s ii h r e r wären .

Vom Neichsiag .
Berlin , 17 . Mai . Der Berliner Lokalanzeiger hört ,: n parlamentarischen Kreisen plane man . für die

Dauer der Erkrankung des ReichstagsprüsideniknDr . K ä m p f, die Stelle eines v i e r t e n P r ä s i-
d e n t e n zn schaffen.

Die Stellung der Konservativen zur Besitzsteuersrn ««.
Berlin , 1K . Mai . ( W .T .B . ) Der Ausschuß des

ReicystageS für den ReichShauShalt hatte , wie
die Kreuzzeitung schreibt , vor seiner Vertagung die Be -
ratungen über die Besitzsteuer abgebrochen . Nach
seinem Wiederzusammentritt werde er die Besitzsteuer -
frage in positivem Sinne erledigen . Von k o n s e r -
t>a t i v e r Seite ist ein Antrag eingebracht ivorden . schon
jetzt einen Gesetzentwurf vorzulegen , der Bestimmungenüber eine Besteuerung der Kriegsgewinneder natürlichen Personen enthält . Die konservative Partei
geht von der Ansicht aus , daß die endgültige Auseinander -
setzung zwischen den steuerlichen Verhältnissen des Reichesund der Einzelstaaten erst nach dem Kriege vorgenommenWerden soll . Die konservative Partei ist ferner der An --
ficht, daß die Besteuerung des Einkommens und de? sich
gleichbleibenden Vermögens den Bundesstaaten überlassenbleiben muß . Gleichwohl ist die konservrltive Partei der
Anschauung , daß das im Kriege erzielte Mebreinkommen
und Mehrvermögen auch stets steuerlich für Zwecke des
Reiches erfaßt werden muß . Weiterhin hält die konfer -
vative Partei an ihrem Standpunkt fest, daß die Einzel -
staaten für Fehlbeträge im Reichsetat mit Matrikular -
beitrügen einzutreten haben . Die konservative Partei hält
es für nötig , den steuerlichen Mehrbedarf des Reiches
nach dein .Kriege durch eine entsprechend ausreichende
Kriegsentschädigung abzumindern .

Käscrativnierung in der Schweis.
Bern . (W .T .B .) Am 1 . Juni wird in der Schweiz

die 5k ä s e k a r t e in Kraft treten . Die M o n a t s -
in c n g e für Verb raucher beträgt 2'

>l) Gramm . 5keine
jiäsekarte erhallen Kinder unter Avei Jahren :
Selbstversorger , Mehhalter , Schwerarbeiter und
Laudarbeiter erhalten während der Erntezeit dop-
pelte Ration .

Eine wüste Papsthetze i » Frankreich.
Man schreibt uns von einer besonderen Seile :
In letzter Zeit war vielfach davon die Rede, daß

der Papst einen neuen Friedensschritt
unternehmen würde . Wir hatten an dieser Stelle
bereits zunl Ausdruck gebracht, daß nach unseren zu-
verlässigen Informationen eine neue päpstliche Frie -
densaktion nicht in Frage kommen könne, daß der
Papst aber nach wie vor sein heißes Bemüchen darauf
richte, die erste Gelegenheit wahrzunehmen , welche
der Welt den inbrünstig ersehnten Frieden wieder
bringen könne. Inzwischen hat der Papst ein Motu
proprio , eine rein religiöse Kundgebung an die
Katholiken der Erde erlassen. In dieser beklagt der
Papst , daß immer noch nickst die Möglichkeit zur
Wiederherstellung des Friedens zu erblicken sei nnd
daß sich jetzt alle Hoffnung nnd alle Sehnsucht auf
den Herrn im Himmel richte.

Die Mitteilungen von neuen Friedensschritten des
Papstes haben in der kirchenfeindlichen französisthen
Presse geradezu Wutansbrüchs gegen den Papst her-
vorgerufen . Man ist in der Hetze auf diesem Ge-
biete schon allerhand gewöhnt , was aber jetzt in
Frankreich geleistet wird , übersteigt jegliches Maß .
Einige Pariser Blätter bezeichnen den Papst als
einen deutschen Agenten , und zwar deshalb , tveil er
nicht die Mittelmächte in Acht und Bann tut . Das
Widerwärtigste leistet sich aber doch Gustav Herve,
welcher den Papst einen „Boche-Papst " nennt . Er
sagt , der Pavst stehe in Diensten der Boches , mit
Welchem Ausdruck die Deutschen als der Auswurf
der Menschheit bezeichnet werden . Herve fordert die
Katbolikeil in den Ententeländern

_ auf . diesem
„Boche-Papst " den Gehorsam zu verweigern und sich
einen neuen Papst zn suchen. Herve »präsentiert
auch gleichzeitig einen solchen Papstkandidateu in
der Person des — Kardinals Mercierl Es ist sehr
bezeichnend für die französische Geistesverfassung,
daß dem französischen Publikum ein derartig wider -
liches Treiben gebo ^rn werden kann, ohne daß ihre
Urheber in der schärfsten Weise zur Ordnung ge-
rufen werden.

Neue Partei im österreichischen Herrenhaus .

Wien , 13. Mai . (W .T .B .) Die Reichspost erfährt ,
daß 16 Mitglieder der bisherigen Rechten des

> errenhanf es . darunter zwei Ukrainer , eine neue
iartei gegründet haben , die den Namen „Reichs -

^. artei " führen wird . Sie bestellt zu ihrem Vertreter
nach außen den Grafen Frz . W a l t e r s k i r ch e n . Diese
Parteigründuug im Herrenhausc wird eine wesentliche
Verschiebung des Gleichgewichts in der Ersten Kammer

t sich bringen . In Zukunft wird das Schwergewicht
U .i der Rechten , der bisherigen stärksten Gruppe de»
Herrenhauses , noch mehr Wegverlegt werden und die neue
Gruppe tritt mit der Mi ttel p artei , in der übrigens
zahlreiche ihr nahestehende Persönlichkeiten sich befinden ,
politisch in Konkurrenz .

Keine Landwehritbunge « i » Holland .

Haag , 1« . Mai . (W .T .B .) Zweite Kammer hat
eine n Antrag angenommen , daß ii , diesem Jahre keine
Landwehr Übungen abgehalten werden sollen .

Englische Beklemnmngen wegen Mitteleuropa.
London, 14. Mai . (W .T .B .) Reuter . Die West-

ininster Gazstte schreibt : Mit Bezug ans die künf -
t i g e n W i ri s ch a f t s p r o b l e in e ist es ratsam ,
u^rsere gestrige Warnung zu wiederholen , daß
die Kundgebung Kaiser Ka r l s und des G r a -
f e n B u r i a n nicht nach dem äiißeren Schein be-
wertet werden darf , besonders im Hinblick auf die
Zusammenkunft der Mdcn Kaiser , sowie auf die
Ausleguug , die die deutsche und österreichische Presse
dieser Zusammenkunft gibt , ist diese Einschätzung
erforderlich. Wenn der Zn ^ ck der Zusammenkunft
vichtig gedeutet wird , stehen wir vor der V e r w i r k-
lichuug Mitteleuropas . Es scheint , daß
die deutsch ? Regierung die politischen und Wirtschaft -
Itchcii Bande zwischen den beiden Ländern enger zie -
hen will , vielleicht in dem Gedanken an eine Ber -
schmelzimg aller deutschen Bölker . Wenn diese zur
Ausführung 'käme , würde die Pariser Resolution
vermutlich in Wirksaiu'keit treten . ^ ?ie umfaßt die
V?rtsidigungsmaßnahiuett der Alliierten gegen eine
Mitteleuropapolitik und sie müßte dann als eine
Angrisssivasfe ver̂ veudet werde » InAvischen müs-
sen die Vechandlungen im kaiserlichen Hauptquar -
tier iiiit Aufmerksamkeit verfolgt werden , da sie
über die Friedenspolitik des Kaisers Karl und sei-
nes Ministers vielleicht Aufklärung geben könne.

)M (

die WZetschaftsverhanöiungen
mit Ser Schweiz.

Aufschiebung der Unterzeichnung.
Basel , 16 . Mai . Nach einem Beruer Privattele -

gramm der Basler Nachrichten hat der Bundes -
r a t am Mittwoch in zwei Sitzungen die Situation
geprüft , wie sie sich für die deutsch - schweize -
tischen W i r t s ch a f t s v e r h a n d l u,i g e u in
letzter Stunde gestaltet hat . Der Bundesrat hat
beschlossen, das Abkommen mit Deutschland von
seineu Unterhändlern nicht vor nächsten
Dienstag unterzeichnen zu lasseji und un -
terdessen die Herren Professor Dr . La u r und Na-
tionalrat Mo s i in a n n , die als Unterhändler an
den Verhandlungen mit Deutschland teilirehnren,
nach P a i i s .zu schicken , um mit dem Schweizer Ge-
sandten und den französischen Regienrngskreisen
Rücksprache zu nehmen.
Frankreich droht der Sckftueiz mit dem Wirtschafts -

krieg .
Berlin , 16 . Mai . (W ^ .B .) Die Verhand -

luttgen der deutschen und schweizer i -
scheu Unterhändler über den Slbschluß eiues
neuen Wirtschaftsabkomniens habe» zu einer für
beide Teile befried ige n de ii Lösung geführt .
Die Bedingungen und die Annahine des Vertrages
waren vom schweizerischen Bundesrat am Dienstag
Abend genehmigt worden , so daß der Vertrag von
den beiderseitigen Delegierten am Mittvoch , den
15 . Mai . endgültig aufgesetzt werden konnte. Es
war darin den durch die französische K o h -
offerte bereits toenttfachien Schwierigkeiten in der
Weise Rechnung getragen , daß deutscherseits auf die
KohleuverlvendimgAkontrolle so lange verzichtet
würde , als Frankreich seine Zuisage auch nur an-
nähernd im selben Verhältnisse erfüllen würde wie
Deutschland. Aiif das p l ö tz l i ch e D a z w i s ch e n-
treten des fr am zösischen Geschäfts -
trägers ist in letzter Stunde das '

schon genehmigte
Abkommen z u r ü ck gezogen worden . Die fran -
zösische Regierung hat der Schweiz die Forde -
r u n g gestellt, den Bertrag nicht zu unter -
zeichne n , widrigenfalls das Kohle uaugeöot
hinfällig würde . Für diesen Fall hat der fran -
zösiscke Gescktäftsträger der Schweiz den Wirt -
schaftskrieg seitens der Entente in Aussicht ge-
stellt. Gegenüber deu unabsehbaren Folgen des von
der französischen Regierung angedrohten Wirtschafts-
krieges bat die SckÄveiz sich eine U e b e r l e g u n g s -
frist bis zum 22. Mai erbeten . Damit ist vom
heutigen Tage an der v e r t r a g s l o s e Z u st a n d
zwischen Deutschland uud der SckÄveiz eingetreten ,
für dessen Folgen Deutschland die Verantwortung
ablehnt .

m *
*

Berlin , 17 . Mai . Zu dem Verhalv '-u gegenüber
der Schweiz wird im Berliner Tageblatt gesagt :
Die Entente bedroht diesmal die Schweiz
mit der Einstellung der Lebensmittel -
lieseruug e n . Wir glauben , es g>etrost der
schweizerischen Nation überlassen zu können, wieweit
sie in der Aufopferung der wirtschaftlichen SelbsÄii -
digkeit gehen wird , sicher nicht über die Grenze hin -
aus . jenseits derer auch die politische Selbständig -
feit in Frage gestellt wird .

Vas ösierreZchyRe Kaissrpaa ? nach Sofia unS
Ksnftant ?nsp ^ l .

Wien, 16 . Mai . (W .T .B ) Der Kaiser und
die Kaiserin sind gestern vormittag nach Sofia
und K o n st a n t i n o p e I abgereist , um dem Za -
ren der Bulgaren , und dem Sultan ihre Antritts -
besuche abzustatten . Im Gefolge der Majestäten be-
finden sich die obersten Hofschargen, der Minister
des Auswärtigen Graf B u r i a n , der österreichische
Handelsminister Freiherr von Wies er , der un -
garisch? Minister a latere Graf Zichy und der
Ehef d^s Geiieralstabes Freiherr von A r z .

Ein Konflikt Wilsons mit öem Senat.
Köln , 16 . Mai . Die Kölnische Zeitung meldet aus

Amsterdam : Wilson beschäftigt sich in einem
Schreiben an den demokratischenSenator Martin
mit der Haltung des Senats in Angelegenheiten der
Kriegführung . Der Senat widersetzte sich
nämlich der Ausdehnung der L u f t f l o t t e,
wünscht eine Untersuchung darüber vorzunehmen
und diese Untersnchnng auf die Kriegsvorbe -
r e i t ii n g e n im allgemeinen zn erivÄteru . was in
seinem Beschkußantrag ausgedrückt ist. Wilson er-
klärte , das Verlangen in diesem Antrag würde er
als ein M i ß t r a u e n s v o t u m gegen die Regie-
rung betrachten „.ich als Versuch des Kongresses,selber die Leitung des Krieges in die Hand zu
nehmen.

Die Kämpfe am 15 . Mai .
Berlin , 16 . Mai . (W .T .B .) Am 15 . Mai 1 Uhr

vormittags einsetzendem schweren Feuer von V o o r-
m e z e e l e bis ziiiu K e m m e l - GebiÄ einschließ-
lich, folgte nördlich des Kemme! ein starker fran -
zösischen Teilangriff , der unter hohen
feindlichen Verlusten in heftigein Nahrampf abge-
wiesen wurde . Am Vormittag liclß die Artillerie -
tätigkeit bis auf starke Usberfälle auf dem KenuNel-
gebiet nach . Südlich oes Zillebeker - Sees ,
nördlich B a i l l e u l 'und gegen M e t e r e n wurden
indhrerej feindliche Patrouillen blutig heimgeschickt .
Di« feindlich: Artillerie war vorntittags zwischen
Richebourg l 'Avois und Lens besonders
lebhaft . Schacht eins , westlich von A n n e z i n ,
Schacht von F o r f a i, Schacht eins uud fünf von
N o e u x wurden von den Deutschen mit Wveren
Kalibern beschossen. Brände und E x .p l o s i o -
n e n wurden beobachtet. Das in den Morgenstun -
den auf den deutschen Stellungen w - stlich des Do »
noch starke lebhafte feindliche Feuer , flaute tagsüber
ab und erfuhr erst am Nachmittag u, >d Abend auf
der Front norÄvesliich M o n t d i d i ? r und der
anschließenden Südfront stellenweise eine Steig ?«
rung . Ein eigenes Unternehiuen südlich Rollot
brachte Gefangene ein . Ein am O is e—AiSne -
Kanal erfolgter starker feindlicher Erkundungs -
Vorstoß wurde im Nahkampf unter hohen feind-
lichen Verluste » zurückgeworfen.

) * ( —

verWsötzkM Nachrichten.
Ans der Pfalz . Die W e i n p r e i s e sind in den letz -

feit 4 Wochen wieder um etwa 1000 Mk . für 1000 Liter
gestiegen . Weine auS dem Pfälzer Oberland , die bor -
her 3800 Mk . bis 4000 Mk . kosteten , Wersen jetzt init
4800 Mk . bis 5000 Mk . gehandelt . Für Moselweine , die
noch vor wenigen Wochen für B200 Mk . zu haben weren ,
werden schon über 4000 Mk . gefordert .

Straßburg , 13. Mai . Die A u f d e ck n n g eine ?
großen Schubdiebstahl -? führte in jüngst oergan -
gener Zeit zu mannigfachen Verhaftungen bürgerlicher
und militärischer Mitschuldiger . Am schwersten belastet
ist eine Frau aus dem Krutenauviertel , die der Diebes -
bände vorstand , welche 120 0 Paar bester Lederschuhe
im Gesamtwerte von 4 8 000 Mk . aus dem Bekleidunas -
amt entwendete nnd mittels Kraftwagen fortschaffte . Älf . j

Grandenz , 14. Mai . In Stronnan bei
^

Crone a . Br .
wurden durch Grotzfener , das durch niit Streichhöl -
zern spielende Kinder verursacht ivorden war ,
acht Bauerngehöfte eingeäschert . Der Ge -
samtschaden wird auf über 500 000 Mk . geschätzt .

Berlin , 10 . Mai . ( W .T .B . ) Von den , Gebäude des
Zirkus Schumann in der Knrlstraße sind heute vor -
inittag die Südfront tlnd ein Teil des Mittelgebäudes
eingestürzt . Ob Personen verurglückt sind , konnte
bisher einwandfrei noch nicht festgestellt werden .

Kein Justizirrtum .
Saarbrücken , 14. Mai . Die Frkf . Ztg . schreibt : Wir

berichteten nach der Saarbrücker Bolksstimme , daß die int
Jahre 1911 erfolgte Verurteilung des Metzgers Maurer
wegen Tötung ein.es zwölfjährigen Mädchens sich setzt auf
Grund des Geständnisses der Stiefmutter der Gelöteten
als ein F e h l f p r u ch erivicsen habe . Das Saarbrücker
Blatt berichtigt seht aber seine Mitteilung , die auf
einer Zuschrift von Hausweiler Bürgern beruhte , und der
lediglich Gerüchte zugrunde lagen . Eine Nachfrage bei
devl Bürgermeisteramt in Hausweiler hat ergeben , daß
diese Gerüchte der Begründung entbehren . Daö er -
mordete Kind hatte gar keine Stiefmutter ; ihr Vater hat
sich erst vor drei Jahren wieder verheiratet , während zur
Zeit de? Mordes noch die richtige Mutter lebte . Ilebri -
gens befindet sich der Verurteilte noch am Leben .

Kriegsfchäde » in Galizie « .
Berlin , 13 . Mai . ( W .T .B . ) Wie bereits früher be-

kanntgegeben worden ist. körnten nach einer Mitteilung
.der österreich -uugarischen Regierung deutsche Reichs -
an gehörige die ihnen aus Anlaß de? Krieges in
Galizien entstandenen Schäden bei der politischen Bezirks -
behörde des Schadenortes anmelden . Die K. u . K
Statthalterei in Krakau hat neuerdings bestimmt , das ;
die Kriegsschäden in politischen Bezirken Ostgaliziens
bis Ende Mai 1913 anzumelden sind , mit Ausnahme der
Bezirke Brody , Skalat und Zbaraz . in denen die Frist
Ende Juni 1913 abläuft . Bei berückfichtigungswürdigell
Gründen wird die Statthalterei die Anmeldung ^von
Kriegsschäden auch nach Ablauf dieser Fristen zulassen .

Stimmen am ösm Publikum .
Wochen - und Zeitkarten anf den städtischen Straße »-

bahnen betr . Der 1 . April fiel heuer auf Ostermontags
mithin auf einen hohen Feiertag . An diesem Tage ,
wurden beint Stadtgarteu -Einnehmer ( südlicher Eingang ) ,
anch die Wochen - und Zeitkarten ausgegeben , daneben
war Stadtgarten -Konzert und daher ein starker Andrang
des Publikums . Das ; das Einkleben der Abonnement ?-
marken , der Wochenkarten und der Stadtgarten -Ein -
trittskarten zeitraubend ist, wird jedermann begreifen ,
ebenso aber auch , daß «S an dem obengenannten Tage
zu Ansammlungen und Stauungen , ja sogar zu unlieb¬
samen Szenen vor dem Stadtgarten -Eingang kam . Da¬
zu kommt , daß an Sonn - und Feiertagen andere Karten -
Ausgabestellen geschlossen sind , so daß der Zuzug nach
dem Stadtgarten noch größer wird . Jedenfalls darf das
Publikum erwarten , daß es nicht so lange Zeit auf die
Kartenabgabe zu loarten braucht , wie dies beim leisten
Monatwechsel ber Fall war . An maßgebender Stelle
möge daher diesem Mißstand näher getreten werden .

Einer , der viel fährt .

Literarijches »
Hochland . Inhalt des Maiheftes : „ Demokratie und

Aristokratie "
. Von Univ . -Professor Dr . Fr . W . F »erster .

— „ Der russische Mensch "
. Von Karl Pfleger . — „ Mari

Madlen ". Ein Nonum mts der Rhön . Von Leo Weis -
mantel . — „ Zur Ethik und Päd -.tgogik des Vereinslebens .

"
Von Dr . Otto Maresch . — „Grillparzer "

. Bon Firmin
Eoar . — „Deutschland und Frankreich bei Romain Rol -
fand "

. Von Beda Prilipp . — Kleine Bausteine : „Carl
Hauptmann "

. Von Peter Bauer . — Kritik : „Die Ar -
beitsziele der deutschen Landwirtschaft nach dein Kriege " .
Von Medizinalrat Dr . I . Graßl . — „ Eine Philosophie
der Erziehung "

. Von Dr . Robert Stein . — .,Geo -
graphische Handbücher und Atlanten "

. Von Dr . Leo
Weismantel . — Rundschau : „Kriegsbetrachtung "

. „ Katho¬
lische Politik in England " . „ Die neue Franenfchute in
Preußen ." „ Hansjakobs letztes Buch .

"
„ Anton Dürr¬

wächter . " R . GöringS Tragödie „ Seeschlacht .
"

„ Noch ein
Wort über Stückgolds Malerei .

"
„ Claude Debussh .

" —
Unsere Knnstbeilagen .
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Lan . örvirtsch östliche verbanüstage .

Tagung dcS babifchen Molkereiverbandeö .
Karlsruhe , 16 . Mai . Die genossenschaftlichen

Tagungen der badischen Landwirte wurde gestern nachm .
mit der 23 . Generalversammlung des badischen Mol -
kereiverbandes fortgesetzt , zu der sich gleichfalls Vertreter
des Ministeriums des Innern , der Landwirtschafts ---
kammer , der Städte Karlsruhe , Offenburg , Singen
u . a . eingefunden hatten . Noch Begrühungsworten des
VerbandspräsidevtLn S a e n g e r erstattete General -

sekretär S ch n e p f den Jahresbericht , nach welchem die
Mitgliederzahl des badischeu Molkereiverbandes 137 mit
rund 0000 Einzelmitgliedern

' beträgt . Die Verbands -

rechnung schlaf, für das Jahr 1917 mit einer Einnahme
' *>o,i 69 000 Mk . und einer Ausgabe von 81780 Mk . ab ,
so daß der Verband am 1 . Januar 1918 bei der Zentral -

kasse der badischen landwirtschaftlichen Ein » vmb Ver -
^aufsgenosfenschaften eine Schuld von 12 740 Mk. hatte .
Der Milchabsatz belief sich auf rund 14,3 Millionen Li -
ter . Der

'
Jahresbericht betont , daf ; auch für die Milch -

Wirtschaft nach Beendigung des Krieges fo schnell kein
Friedcnszustand kommen werde . — Die Versammlung
stimmte sodann einer Erhöhung der Jahresbeiträge zu .
15 städtische Molkereien und eine Milchhandelsgenossen -

schaft wurden in den Verband aufgenommen . Darauf
sprach VerbandSjekretär Schncpf über die Regelung
der Milcherzeugung und der städtischen Milchversorguug
wahrend des Krieges und über die Aussichten nach dem
Kriege . Er wies darauf hm , wie sich während des
Krieges die ganze Milchversor ^ung verschoben hat , und
in ganz neue Bahnen gelenkt wurde . Der starke Rück-

gang der Milchproduktion hänge zweifellos mit dem
Fehlen des Kraftfutters , dem Fehlen der Pferde , mit dem

Einspannen der Milchkühe , nicht zum wenigsten aber
mit dem Ausbleiben der Einfuhr aus der Schweiz und
den Nachbarstaaten zusammen . Nach dem Kriege wird
die Frage der Milcherzeugung mehr wie bisher eine
Frage des Milchpreises sein und es sei zweifellos , daß
der gesamte Bedarf der 'badischen Städte mit Leichtigkeit
von der badischen Landwirtschaft gedeckt werden könne ,
wenn wieder ausreichend Futtermittel zur Verfügung
stünden . Die meisten Gemeinden , die nun einmal eine
organisierte Milchbelieferung besitzen, würden , diese nicht
mehr einstellen , sondern beibehalten . Und wollte man
nach dem Kriege geordnete Verhältnisse schaffen , fo fei
jetzt schon Sorge zu treffen , dah das MilchangebÄ mit
dem Milchbedarf in den Städten in Einklang gebracht

werde , daß in milchknappen Zeiten alle verfügbaren Men -

gen nach den Städten kommen und bei Milchüberfluß
das wertvolle Nahrungsmittel , soweit es auch nicht auf
dem Lande benützt wird , in eigenen Regulieruugs - und
Verarbeitungsstellcn zu den verschiedenartigsten Milchpro -
dukten , sei es Butter , Käse , Trockenmilch verarbeitet
wird . Soll die Milchversorgung aber alle » Wünschku
genügen , so müsse einer organisierten Milcherfassung
auf dem Lande eine organisierte Milchverteilung in der
Stadt gegenüberstehen . Produktionsschwankungen , die
bei den kleinbäuerlichen Verhältnissen , wie sie in Baden
bestehen , niemals zu vermeiden fein werden , müssen im
Interesse der Städte wi £ der Landwirte ausgeglichen , es
müßten in verschiedenen Teilen deS Landes Regulier -

stellen errichtet werden , die in der Lage sind , die über -
b "

,ffige Milch der Verarbeitung zuzuführen . Außerdem
müßte das Molkereiwesen noch weit mehr ausgebaut wer -
den . Für die Städte sei es aber außerdem eine sehr
wichtige Frage , daß die Milch jeweils in brauchbarem
Zustand geliefert werde .' Um das zu erveichen , sei es
nötig , die Kontrolle , besonders auch der Milchfälschung
nicht nur in der Stadt , sondern vor allem auf dem
Lande zu üben . In seinen Schlußworten wies der Red -
ner darauf hin , wie wichtig es sei , daß - die Landwirte
die Lage der Stadtbevölkerung verstehen , daß aber auch
die städtische Bevölkerung die Loge der Milcherzeuger
kennen lerne . — In der sich an die Ausführungen an -
schließenden Aussprache wurde das Gesagte im wesent¬
lichen unterstützt . Bürgermeister H o r st m a n n - Karls -
ruhe führte aus , daß wenn nach dem Kriege die von der
Regierung angeordnete Zwangsversorgung einzelner Be -
zirke wegfalle , eine Zentralstelle geschaffen werden müsse ,
welche die Uebersicht über die ganze Milchproduktion hat .
Eine geordnete Versorgung der Städte mit Milch sei nnc
möglich durch den direkten Verkehr der Organisationen
( Milchabsatzgenossenschaften , Molkereien usw . ) und der
städtischen Milchqentralen . Dem Milchhandel das Ge -
fchäft wie in früheren Jahren zu übertragen , sei nicht
mehr angängig . Weiter wurde in der Aussprache noch
dem Wunsch Ausdruck gegeben , daß auch in Baden die
Milchbeförderung , wo nötig , mit Schnellzügen geschehe.

Karlsruhs ? StanSssbuch -Auszüge .
Eheaufgebot . 16 . Mai : Peter Seib von Brom »

bach, Bäckermeister hier , mit Theresia An -derer Witwe
von Reichenbach .

Eheschließungen . 10 . Mai : Hermann
von Kirchheim u . Teck, Stadtmissionar hier , mit Klara

Deßecker von hier ; Karl Merkert von Waldstetten , Post -

schaimer hier , mit Sofie Kohner von hier ; Karl Bur -

gard von Waldkirch , Postsekretär hier , mit Alice Bur -kart

twn hier ; Wich . Holz von hier , Tiefbautechniker tn

Mannheim , mit Äilhelmine Genthner von hier .

Geburten . 12. Mai : Erwin Paul Hans , Vater

Heinrich Hogrefe / Schuhmacher ; Elfriede Margarethe ,

Vater Karl Nagel , Bremser . — 13. Mai : Alfriede , Vater

Ernst Mildenberger . Wagenführer . — ^^ Mal . MePh :-

lippine , Vater Heinrich Dinse , Oberpostschassner ,

Elfriede , Vater Heinrich Lotfch , Kaufmann .

Todesfälle . 14 . Mai : Karl Frey , Nachttvächter ,

Ehemann , alt 39 Jahre . - 15 . Mai : Konrad Lut ^ Schrei -

ner , Ehemann , alt 43 Jahre ; Katharina Fet .ssoft, alt

79 Jahre , Witwe von Andreas Fetlssosf , Kunstgartner .
— 10. Mai : Auguste Schwinn , alt 03 Jahre , Witwe von

Adam Schwinn , Kaufmann .

Beerdigungszeit u . TrauerhauS erwachsener Verstorbenen .

Freitag , 17 . Mai . 2 Uhr : Rosa Rüsterholz . Pittlers -

Witwe , Morgenstraße 2 . - 3 Uhr : Katharina Fettstoff ,
Gärtners - Witwe , Akademiestraße 25 . — ^ 4 Uhr : ^ rieda

Winkler , Architerts - Ehesrau , Löwenstraße 10 . — 4 Uhr :

Karl Frey , Nachtwächter , Philippstraße lo , ( in Muhlburg

beerdigt . ) — Uhr : Konrad Sich, Schreiner , Geibel -

straße 2 ( in Mühlburg beerdigt .)

fiuswcirtkge Gestorbene .

Freiburg : Frau Franziska Zipfel , Wirwe , geb .

Kremp , 77 I . * Rastatt : Klara Baumgartner geb .
Auer , BahnexpeditorS -Witwe , 77 I . * Heidelberg :

Frau Oberpöstassistent Anna Zabler geb . Sieber , 41 I .

* Niederwihl : Johann Rünzi , Adlerwirt , öS I .
* Säckingen : Hermann Metzger , 88 I . ; Johann
Bächle , Chauffeur . * Elzach : Sophie Himmelsbach ,
84 I . * Singen a . H . : Frau Frida Schwenk geb .
Bühler , 32 I . 11 Mon . * Guten stein : Karolina

Dufner , 48 ^ I . * Ob er w i tt i g h a u fe n : Georg
Wiehl , 76 I .

Hierzu
Sterbe unö Hlumen Nr . 20 *

HanöeisteU .
Wertvaviere .

Berlin , 16 . Mai . (W .T .B .) B ö r s e u st i m muno «
b i l d . An der Börse hielt die feste Stimmung für
striewerte in unvermindertem Grade an . Unter Gewinn
realisierungen stellten sich zwar einige in den letzten Ta ^

'

hauptsächlich gestiegene Papiere niedriger , so vor fc
Th - GoldschmidtT

' aher im allgemeinen waren weite»
mehr oder ininder große Kursbesserungen für L>ütje„
und Bergwerksaktien sowie für Werte der Rüstungsindu . ^
strie zu verzeichnen. Bedeutende Kursbesferungen
fuhren Daimleraktien . Schiffahrtsaktien zogen

'
oleitfi

" '

falls etwas an . I . P . Bemberg -Aktien stiegen bei rean^
Kauslust beträchtlich . Orientvahn und türkische Tabak /
crktien geben im Einklang mit den schwächeren Wiener
Kursen etwas nach . Der An l̂agemarkt war bei be-
haupteten Kursen leblos .

Verlosungen . M )ne Gewahr ).
Berlin , 16 . Mai . ( W .T .B .) In der Preußisch .

Süddeutschen Klassenlotterie fielen in der
Vorniittags -Ziehung Mk . 80 000 auf Nr . 52 093, M
10 000 auf Nr . 157 698 . Mk . 5000 auf Nr . 82 616 141234

'

Mk . 3000 auf Nr . 36 420 45 161 51462 58165 59953
62 740 62 955 69104 72 869 76 336 78 277 02 080 92718
108 747 111713 112 558 ^ 124 128 128 720 130 753 13441c
145 695 149 454 158 198 158 203 165 335 178 848 17g M
188 218 189 397 193 776 204 737 218 287 225 707.

In der Nachmittagsziehung fielen 15 000 M
auf Nr . 41485 , 5000 Mk . auf Nr . 74 429 , 139155 208 795
3000 Mk . auf Nr . 1084 10 652 13 891 34 201 49 005
54 066 64 359 68 007 69 193 73 787 81 082 83 427 96876
102 917 103 847 114 409 129 757 131 561 147 926 152371
156 924 158 007 161 070 168 011 172 316 178 053 1829 ®)
189 534 192 621 193 383 194 106 199 880 203 659 221727
227 636 229 619 . .

Mit jenem IBA ? '•*" "" »>" " "
Sadilch ! nM ° d » ch >m

begönne» werden . Bestellungen nehmcn sowohl die pH,
wie unsere Agenten und Nusträgerinnen entgegen.

Statt besonderer Anzeige .
Schrnerzerfiillt machen vir allen Verwandten ,

Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung ,
dass unser lieber , guter und nnvergesslicher Sohn ,
Bruder , Neffe , Onkel und Vetter

Lehrer

Konrad Lins
Leutnant ä . Res . und Komp .-Führer im 7. lifld .

® lnf .-Eegt . 142 , Inhaber de * Eisernen Kreuzes
und der silbernen l) »d. Verdienstmedaille

am 15 . Mai 1918 , im Älter von 30 Jahren , nach
j nacÜezu Cjähriger Dienstzeit den HSttRBrtod für

das Vaterland erlitten hat . ^
Neusatz , Boxtal , Villingen , Sinzheim ,

Heiden -Schweiz , den 17. Mai 1918 .
Die tieftrauernden Hinterbliebenen :

Frau Theresia Unz Wwe .
Pfarrverwesar Alois
Fräulein Franziska n . Qeschw .,
Familie Anton Tiinx ,
Familie Hermann NOltucr ,
Familie AIoIm Fischer ,
Klosterschwester .Iiiilm ,
Klosterschwcster Alcmu . 1893 |

Die Beisetzung erfolgt nach Ueberführung .

Todes -Anzeige .
Iu tiefer Trauer maehen wir Freunden nr.d

Bekannten , namentlich ans der Studienzeit , die
schmerzliche Mitteilung , dass unser lieber , guter ,
hoffnungsvoller Sohn

Eugen Ries
stnd . theol . in Freiburg i . B . ,

Leutnant d . R . und Kompagnielü 'irer
ia einem Infanterie -Regiment

Inhaber fies Eisersen Kreuzes 2 . Kl .
am 11 . Mai im Alter von 2» Jahren den Helden¬
tod fiir das Vaterland gestorben ist .

Wir 'bitten um ein treues Gedenken und
stilles Gebet fiir den lieben Toten .

Waibstadt , den 15 . Mai 1918 . 1894

Die tieftrauernden Eltern :

August Hopfauf, Landwirt , 2 . Zt. im Feld.
Anna Hop

'auf , verwitwete Ric * '

ŴiatienlSiedet
\

Sluc Maria » 15 Muttergotteslieder von Verth . Waßmer
'

für Sopran und Alt mit Lrgelbegleitung . 2 . Auflage -
Partitur M . 1 .80 , Stimme M . — .30.

Hclire Friedenßkönigin . 1 - oder 2 -stimmigeS (Mjorlicb
zu Maria der Friedenskönigin von C . Frey .

Partitur M . — .30 , Stimme M . — .10 .
Maricnlied . (Text aus Rosenkranz von Hammer ) von

Otto A . Berner . Für -t -ftimmigen gemischten Chor .
Panitur Ak . — .50 , Stimme M . — .20

Zwei leichte Mnricitliedcr für Krieg und Frieden .
2 - stimmiger Frauen - oder Knabeüchor mit Orgel - oder
Harmoniumbegleitung von Wilh . Weitzel .

Partitur M . — .35 , Stimme M . — .20 '

Vertag öev QSadenia , f ? eittevuf ) e

Fröbel-SemiUrdtsBB . Fmeiinreiiis
Karlsruhes Hirschstraße 126 .

Kursus für Jugendlciteriunen mit Abschlußprüfung
unter staatl . Leitung . Besinn 1 . November . Dauer 1 Jahr .
Nnsuahmebedingunsen : Staatlich anerkannte Prüfung al ?
Kindergärtnerin und 1 Jahr prakt . Arbeit in Kindergärten ,
Horten und ähnlichen Anstalten .

Kursus 81 fiir Kinderflärtneriuucn gleichfalls mit
Abschlußprüfung unter ftaatl . Leitung . Beginn 1 . November .
Dauer 1 ' / , Jahr . Aufnahmebedingung : 10 Kl . höhere
Mädchenschule . 1871

Auskunft und Prospekte : Hirichsiraße 120 .
Geschnftsstnuden : Montags , DieuZtags , Donnerstags

und Freitags von 3 —4 Uhr .

Der Vorstand der Abteilung II des Bad .
Frauenvereins .

Tüchtige , kräftige

Mi « -
zum sofortigen Eintritt gesucht .

L. Ritgen , Karlsruhe ,
Adkerstrajje 26 .

Stromeyer/ Briketsabri? Kehl a. Rh .
sucht für sofort oder später zwei tüchtige , zuverlässige

KraN - Fitheer
für elektrische, fahrbare Verladebrücke mit Drehkran ,

' welche schon derartige Anlagen bedient haben.
Angebote mit Gehaltsansprüchen , Zeugnissen und

Lebenslauf erbeten an M . Stromeysr , Lager -
hansgesellschaft Kehl a . Rt ?ein , Abt . Briket-
fabrik — Briefe sind offen zu lassen .

üchtige Stenotypistinnen
snr

Kanzleien ». Privatgeschäfte
werden für sofort und später gesucht . 8223

Hilfsdienstmeldestelle Karlsruhe
(Stadt . Arbeitsamt Karlsruhe )

Zähringerstraße 100 III .

£ jez+l B»? S

m

Soeben gelangt zur Ausgabe :

Taschen - FaHrplan
für den

Sommerdienst
(IS . Mai bis 31 . Oktober 1918 )

Preis 2S © Pfennig .
te ; Derselbe ist käuslich in den Buchhandlungen und

^ bei den Trägerinnen des Badischen Beobachters .

! Daöenw , Verlag unö Druckerei,
Karlsruhs .

1

Bei Einkäufen und Bestelluigea
dieaufSrund von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden, bitten wir , sich auf den
„ Batiiscfien Beobachter" beziehen zu wollen .

Progerie Lctng
>« « Kaiserstr . 24 .

f . Sicher !i . -? lpp . werd . haar¬
scharf geschliffen, Stück 10 Pf .

KaeserftraßelSLaöen
Karlsruhe . 3104

kauft
Oskar Decker , Haarhandlii .
Kaiserstr . 32 Karlsruhe .

AliMM Ticrc
aller Art kauft

Städt . Garteuamt
Karlsruhe .

Äitungs !r3ßer
'innen

auf sof . für Mühlburg u . West-
ftadt ges . Zu er fr . i . Büro
Ailgem . Wegweiser , Boeh -
straße 50, Knrlsrulie . 1S97

Hckllt .
Kaufmann , Ende 30er ,

Witwer , 1 Kind , mit gutem ,
schönenGefchäst , mitVermöge ",
wünscht bald - Heirat mit kath .
tüchtigen Fränlein m . Ver -
mögen . Angebote unt . Nr . 223
an die Geschäftsstelle d . Blattes
erbeten . 1386

Für 1 . Juni brave ?

Mäöchen gesucht,
für Küche und Haushalt .

Scherer , Etilingerfir . 6,
Karlsrnh ?.

Eine tüchtige Mi »
für ein katholisches , peistl .
.Haus in Freiburg gesucht .
Näheres zu erfragen in der
Gesckiäitsstelle ds . Vl . unter
Nr . 206 . 180?

Mädchen
da ? bürgerlich kochen kann ,
sowie Zimmermädchx « , das
nähen und bügeln kann , zu kl .
Familie auf 1 . Juni gesucht.

Frau Bertsck , Karlsruhe ,
K .,isersir » ße 165 . 1878

lliequiem!
i Den fürs Dntcrlmiö ^ 6e- \
♦ : storbenen gewidmet : j
j mit Mera
i für 1 — 4stimm . Chor mit j
j : Orgel komponiert von : -

B . Waßmer .

Partitur M . S.
. jeüe Stimme Z0 Pf .

I
jjücrlag der N . - 6 . Baöemaj
j Karlsruhe, Merstraße 42 . -

( Oftic fo Gi das Vaterland für !

» H T feme kriegsbesthLdigisK !

Heldenföhne ? !

Ben Helden im Lazarett und im Felde, wie auch Denen I
daheim zur Aufklärung und zum Tröste gewidmet von I

Hermann Müßte, Pfarrer.
88 Seiten mit 1 Titelbild und 18 Textabbildungen . |

4 . vermehrte Auflage (21 .- 25 . « »»> j
/ / Soeben erschienen / /

preis 30 Pfennig 100 Stück Mk. 25 . —

ilF^ ie Schrift ist von allen maßgebenden Stellen als ^
sehr brauchbar bezeichnet worden . Sie behandelt

die Kriegsbeschädigtenfrage nach der medizinischen , wie \
moralischen und religiösen Seite ausgiebig und ist be»
rufen , im Feld und in der Heimat in allen Kreisen tiefes
Verständnis für die Kriegsbeschädigten zu wecken. Sie
gehört in jede Familie und vor allem in die Hand jedes

unserer Helden . *?. m . m m mxs , §

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen

Vadenia , A » - G . für Verlag mb Druckerei ^

Karlsruhe.

Fabrikbesitzer , mit grosz .Verin .
u . Einkommen ans erst. Kreis ,
mitteler . Vergftadt , geacht . u .
angef .herrschaftl .Villa i .schönft.
Lage d . sich v . Gesch . znrückzieh.
will , sucht f . s .einz .Sohn , 27 I .,
ohne dessen Wissen, da am PI .
keine vasf. Gelegenh . öie Be <-
kanntsch. hänsl . erzvft . gebild.
jung . Same V . L0—25 I . ans
erü . wohlhab . kath . Fam . Die -
selbe muß relig ., heit ., uatürl .
WesenS, mufik.- u . naturlieb ,
gesund u . anmutig sein . Äiein
Sohn schlank, ca . 1,75m groß ,
eine sehr symp . Ersch., ist ge -
dild . u . tückt . Kaufin . u . leitet
seit Kricatbeginu m . Werke m.
groß . Erfolg , weslialb w .wicht.
Heereslies ., v . Militärdienst be-
freit . Selbst fehr solid , häuSl .
relig . fittenrein , v . edl .Charakt .
u . gut . Gemüt , muß auch s.
knnft . Frau gleich gecir : . v .
uatürl . Wesen u . gebild . sein,
um ihm ein sonnig . glückl.Heim
zu bereit . Verm . v . Elt .o.Verw .
erw . oegens. Diskr . selbstver .
Gefl . Angeb . nebst genau . An -
geb . d. Äerhält , u . Bild unter
K. B . 6S16 befördert Rodols
Mosse , Köln, Aunoucenexpedi-
lwn . 1892

irfchr -ne , tüchtige Frauen oder
Mädchen zur .Hausarbeit für
deuFr .,uen -Vin ^enti » s - -Ler - in
Karlsruhe zur Anstellung oder
zur stundenweise Anshilse .

Angebote an das Marita ?-
buro Karlsruhe , Blumenstr . Z ,oder Frau Ebert . Karlstr . 48

Krossdorz . Lottdestsr .
kreitaA , den 17 . Mai 1918 . 62 . Sondervorstellung .

Einmaliges Gesamt ^a ? tspi ?l das Neuen Theater in
Frankfurt a . M.

Einführende Worte : Dr . Adam Kuckhoff .
Zum erstenmal :

IM <e
Schauspiel in b Akten von Georg Kaiser .

Anfang 7 Uhr . Ende nach %h 10 ^ cr*

Städtisches KonzortSiaus Karlsruiiß .
Freitasr , den 17 . Mai 1918 .

53 . Soadervorstsllnag des Grossli . Holtliester « .

Singspiel in drei Akten von Dr . A . M . Wiiiner nnd e
J
^

Eeiehert . Musik nach Franz Schubert . Für die Bubn-

Anfang 7 Uhr .
arbeitet von Heiurich Iieitö .

Ende gegen 10 Vbr

Bekanntmachung
Während des Sommers wird auch in diesem ^ Jf

wieder auf dem Sonntagplatz, Lutherpiaji! «
im Sailsnwlilvchen bei gutem Wetter läßlich ,
1/si5 bis a /a 7 Uhr eine Leitung der Kinderspiele v
Kindergärtnerinnen stattfinden . lg72

Beginn : 17 . Mai .
Karlsruhe , den 16 . Mai 1918

MWr Zneel !« rcii
VBBBHnraEBBBBBBSHEBBI

Jlx
. SZX

« eiugspreis vie

^ zw -irts (Deutsck

&®gha
Fe rnsprecher

Siotatioiisdruc
KnrlSr

De ?

Uebtr 2^
Berlin , 16.

Mittelmeeir ,
über 25000 M
Hauptanteil an d
tanlcntiiaitt M a i

Die englischen
, (4894 B . -R . -T .)
lüirf&en aus gtfiic
Ker yanz neue n
amerikanische Vtc
D B .- R .-T .) N

ftlikt.
Der Ch

Berlin , 16. Mai
krieg keinen fcinbl
dient folgender Beri
Englands als A
beginn vollkommen !
mit Beginn des g
in Dünsiemitt
einige Artikel , z.
treiben . Die Aus
durch die Schiffsr ^
Chile häufen sich !
Florida sBereiiiigie
Auf Hilfe aus der
rechneii, da die Rej
Artikel herausläßt ,
stnd . Kalisalz für
leichter zu haben ,
vom Markte verfch
die meisten Handeü
britische Erzeugung
Zurreuz , besonders
Krieg zu brechen , ist
neuen Patent - und
der aber in den Kre
heftigen Widerfpru ,

Keine dentfc
Berlin , 10. Mai

Tagen sind in der
Anfälle durch ^
worden , denen r
Opfer gefallen sind
teilte dazu amtlich
Kattegat und
gefährlichen Millen
diese den Deutsck
für die Jnteress « !
Wieb auf bie zal
teil » » gen hinge
gefundenen sogar i
gewässer festgestellte
! i sch e n U r f p r il
bieser englifcheii H k

Sofia , 17. Mai .
don gestern . M a z
Ctellen der Front ,
seeS , verstärkte sich
Eine starke franz ^
Posten im Skum
zersirent . Oestlich
lisch« Kompagnie i
Posten bei dem Do
aber blutig abgewi
Stellungen im Noi
Sescchts . Im War
taiigkeit .

Cürkk

Konftantinopel , 1
«wicht von gestern ,
jordauufer wui
derlrieben . Unsere
keich mit Bomben
Nere Ostgruppe ui
Panzerkrnftwagen >
Wen . Gegend
^ utz, der Führ
Verhältnissen kämpf
ßer, aus einem fi
Mmbmdoppeldecker
^ stsieg, davon zwe

Kairo , 17 . Mai .«uros . Die neu ,
bei Cantara° ° hndienst von^ Mai eröffne

^erschieöe^
Tie belgischem

yFflin i ? . Ma
Manzeigex a - ' s

die engl
M Uber eine Lcl
Z ? ck)aft für K
^ belqische
Men Ue'berdlick i

efr;i e " ständen
S '^ nbat . Der
Bgjpflf « der Ve

Deutfd

Zur 1
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